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Nr. 74. 


Bromberg, Donnerstag den 29. März 1928. 


52. Jahrg. 


Die Eröffnung des Parlaments. 


Daſzyaſti Seimmarſchall. — Prof. Szymaßſki Senatsmarſchall. — Lärm der Kommuniſten. 
Die Polizei verhaftet 7 Abgeordnete. 


Warſchan, 27. März. (Eigene Meldung.) Gegen 4 Uhr 
ſammelten ſich in der Wiefſkagaſſe beträchtliche Menſchen⸗ 
maſſen an. Das Sejmgebäude war von zahlreichen Poli⸗ 


ziſten bewacht. Nur wenig Publikum gelangte in den Seim, 


denn die Seimkanzlei kargte ſehr mit Einlaßkarten. Auch 
der Berichterſtatterklub, der auf ſeine Monopol⸗ 
ſtellung ſehr bedacht iſt und auch ſonſt eigentümliche Ma⸗ 
nieren hat, tat ſein Möglichſtes, um Vertretern der Minder⸗ 
heitspreſſe den Zutritt zur Preſſeloge zu erſchweren. 
Gegen 5 Uhr nachmittags begannen die Abgeordneten 
zu Fuß und in Droſchken herbeizuſtrömen, ſpäter fuhren die 
haber der Regierung und des diplomatiſchen Korps 
vor. Pünktlich 5 Uhr 30 Min. entſtieg Marſchall Pil- 
ſudſki feinem Automobil und betrat das Sejmgebäude. 
In manchen Klubs waren zu dieſer Zeit die Verhandlungen 
noch nicht beendigt und mußten unterbrochen werden, bevor 
eine endgültige Entſcheidung über die Haltung bei der Mar⸗ 
ſchallswahl gefallen war. 0 ö 


Im Sejm. 


Schon nach 5 Uhr begannen die Abgeordneten im Saale 
ihre Plätze einzunehmen. An der äußerſten Rechten ließ ſich 
der „Nationale Klub“ nieder. Weiter gegen die Mitte zu 
nahmen die Ukrainer Platz. Die Mitte nahm der Regie⸗ 
rungsklub ein. Dann reihten ſich nach links an: die NPot⸗ 
Linke, die Chadecja, der Piaſt, die Bauernpartei Wyzwolenie 
und die PPS. Die äußerſte Linke beſetzten die Kommuniſten. 

Um 5 Uhr 39 betrat Marſchall Pilſudſki in Be⸗ 
gleitung des Generals Konarzewſki und des 
Oberleutnants Zachilichowſki den Saal 
— an . 
tehen. em Augenblick brach auf den Bänken der 
Kommuniſten Lärm aus und Rufe: „Fort mit dem Faſziſten⸗ 
ge sr „Sort mit dem Terror!“ gellten durch 


n Saal. 1 
Marſchall Pitſudſki ſchlug dreimal mit der Hand a 
Tiſch und rief, mit der Hand in die ien der pn 
mn wetjeitd: ? 8 5 
„Sie werden aus dem Saal hinausgeworfen werden!“ 
Da der Lärm nicht aufhörte, erklärte der Miniſterpräſident: 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich bei 
ſolchem Lärm nicht amtieren und den Sejm unter 
dieſen Bedingungen nicht eröffnen werde! 
FE Hierauf wandte ſich Marſchall Pilſudfti an den in der 
ähe ſtehenden Miniſter Skladkowſki und raunte ihm etwas 
ins Ohr. Miniſter Skladkowſki entfernte ſich. Der Lärm 
. eine Weile andauerte, legte ſich und wich völliger 
Nach einigen Minnten öffnete ſich die Saaltür = 
ein trat Miniſter Skladkowſki in S von 3 * 
Poliziſten, die an die Kommuniſten und ukrainiſchen Radi⸗ 
kalen herantraten und fie aus dem Saale hinausführten. 
Einige der Abgeordneten leiſteten Widerſtand und mußten 
hinausgetragen werden. 
Nachdem die Ruheſtörer entfernt worden waren, verlas 
Marſchall Pilſudſki folgende 


Botſchaft des Präſidenten: 


„Zum dritten Mal ſeit der Wiedererlangung der Frei⸗ 
heit tritt der Sejm der Republik zuſammen und zum 
zweiten Mal der Senat. Der erſte Sejm begann ſeine 
Beratungen zu einer Zeit, als das Schickſal unſeres 
Staates noch ſehr ungewiß war, da die Loſung des Krieges 
an den Mauern dieſes Gebäudes widerhallte, der um 
unſere Grenzen geführt wurde. Der zweite Seim trat in 
der Zeit der Sorge um den Stand des Staatsſchatzes ins 
Leben, d. b. als ſchwarze Wolken fi über unferem Wirt⸗ 
ſchaftsleben anfammelten. Sie, meine Herren, ſollen die 
Arbeit in einer weit glücklicheren Periode beginnen. Der 
erſte Seim beriet während des Krieges, der zweite nahm 
ſeine Tätigkeit in einer Zeit auf, da unſere Arbeiten noch 
im Keim geführt wurden. Heute ſind dieſe Arbeiten ganz 
bedeutend und erfolgreich vorgeſchritten. Von der ganzen 
öffentlichen Meinung wurden unſere Arbeiten an der 
Feſtigung und Stärkung des allgemeinen Friedeuswerks 
gebührend eingeſchätzt. Die beſondere Freundſchaft, die 
Polen mit Frankreich und Rumänien verbindet, gibt uns 
be um ſo größere Gewißheit unſerer Friedensarbeit, die 

ewisheit, daß durch dieſe Arbeit niemand bedroht wird. 

uſere Regierung hat es fi zu ihrer beſonderen Aufgabe 


ee ichen jeiedtiche Tätigkeit und ein vertränlihes Yu: 


Pr en dort anzuſtreben, wo dies am ſchwierigſten 


h Ich wünſche Ihnen, meine Herren, daß Sie die 
ne Beſſerung der allgemein empfunde⸗ 
a. ängel unſerer ſtaatlichen Struktur 
ae —— verſtehen möchten ich wünſche Ihnen, daß Sie 
ee Willen, mit der Verwirklichung der Lebens⸗ 
eber 5 igkeit rechnend, die Löſung der großen Probleme 
Stontan Onifhen Zuſammenarbeit mit den 
Stagatsbehßeden finden möchten.“ 6 


Als Marſchall Pitf 8 i 
2 f udſki die Botſchaft zu 
1 begann, erhoben ſich alle Abgeord⸗ 
Site netzen fich aber ler gufwieder aufihre 

eder, — nur die Abgeordneten aus 


dem Regierungsplod bliebe lange 
Maribarl Bilfudifi o r uch. n ſtehen, io 9 
Fuji an Derkeiug der Botſchaft erklärte Marſchall Pil- 

„ B der Präſident zum vorläufigen Mar⸗ 
ſchall den Abg. Jak b Bofko berufen habe. Dieſer 


Sund 
den Sejmmarſchall beſtimmten Seſſel 


Es erhielten der Abg. Daſz y hk 


aufgenommen. 


übernahm ſofort den Vorſitz. Als er auf das Podium trat, 
teilte ihm Marſchall Pilfudfti die Tagesordnung mit, die 
aus zwei Punkten: der Eidesleiſtung und der Wahl 
des Seimmarſchalls beſtand. Im Augenblick, da Bojko 
den Vorſitz übernahm, meldete ſich der Abg. Wo z 
nieki (Myzwolenie) zum Wort, das ihm jedoch 
nicht erteilt wurde. Dies gab Anlaß zu lau⸗ 
ten Bemerkungen auf den Bänken der Linken. 


Die Eidesleiſtung der Abgeordneten dauerte bis 6.30 
Uhr. Marſchall Piſſudſki verließ den Saal um 6.10 Uhr. Um 
6.40 Uhr ordnete Bofko eine Pauſe an. In den Kouloirs 
herrſchte während der Pauſe eine erregte Stimmung. In 
den Geſprächen wurden von verſchiedenen Seiten ſehr peili- 
miſtiſche Anſichten über die voraus ſichtliche Zu⸗ 
kunft des fetzigen Seim geäußert. Unter den ver⸗ 
hafteten Abgeordneten befinden ſich: Baczyüſki und 
Sypula, Warſki und Sochacki. Die Verhafteten 
wurden unter ſtarker Polizeibewachung ins Gefänguis ab⸗ 


geführt. = 


Die Wahl des Sejmmarſchalls. 


An der Abſtimmung bei der Wahl des Seimmarſchalls, 
die etwa 40 Minuten dauerte, nahmen 393 Abgeordnete teil. 
Es wurden abgegeben: für den Abg. Daſzynſki (PPS) 172, 
für Vizepremier Bartel (Regierungsblock) 136, für Zwie⸗ 
rzynſti (Nationaldemokrat) 37, Leſzezynſki (Minderheiten⸗ 
block) 28, Syvuſa (Kommuniſt) 18 und Warſzawſti (Kom⸗ 
munift) 4 Stimmen. Außerdem wurden 47 weiße Zettel 
abgegeben. Da keiner der erwähnten Abgeordneten die 
abſolute Stimmenmehrheit erhielt, d. h. 196, wurde zur 
engeren Wahl geſchritten. An dieſer beteiligten ſich 434 Ab⸗ 
geordnete. Es wurden abgegeben 398 gültige Stimmen und 
B. weiße Karten, die abſolnte Mehrheit betrug 200 Stimmen. 

i 206, Adil. Bartel 14, 
Abg. Zwierzyßſti 37 und der Abe: Sypula 13 Stimmen. 
Gewählt wurde ſomit der ſozialiſtiſche Abgeordnete Da⸗ 
ae der auch die Wahl annahm. Das Ergebnis der Ab⸗ 
stimmung wurde von den Linksparteien mit großem Beifall 
Die Abgeordneten des Regierungsblocks 
verließen, als Daſzynſki den Marſchallsſeſſel bezog, in cor- 
Er den Saal. Bald darauf entfernten ſich auch ſämtliche 


iniſter. 
Daſzynſki ſpricht. 


Nach der Übernahme des Marſchallamts hielt Daſzynſki 
folgende Anſprache: N 

„Die heutige Sitzung fand ihren Abſchluß durch meine 
Wahl, die ich nach einer 30jährigen parſamentariſchen Arbeit 
als die ehrenvollſte bürgerliche Auszeichnung anſehe. Als 
Sejmmarſchall werde ich die Rechte und die Würde dieſes 
Hohen Hauſes wahren. Regierung und Sejm müſſen loyal 
zuſammenarbeiten. Der auf Grund des Artikels 125 unſerer 
Verfaſſung vom 17. März 1921 gewählte Seim hat das Recht, 
von ſich aus Anderungen an dieſer Verfaſſung vorzunehmen, 
ift ſomit ein konſtitutioneller Seim. Dieſe Tatſache muß 
ſchon heute in der erſten Sitzung betont werden. Es ſei mir 
geſtattet, zum Schluß der überzeugung Ausdruck zu geben, 
daß es uns bei gutem gegenſeitigen Willen und bei Nie 
jeitiger Loyalität gelingen wird, viele Rechte, aber auch viele 
Pflichten zum Wohle des Staates und des vaterländiſchen 
Dienſtes zu verwenden.“ 


Nach dieſer Anſprache ergriffen das Wort die Abgeord⸗ 
neten Sochacki und Henryk Bitner im Namen der Kommu⸗ 
niſten, Woznicki im Namen der Wyzwolenie und der PPS, 
Zagafkiewicz im Namen des Ukrainiſchen Klubs, chucki 
im Namen der ukrainiſchen Bauern und Arbeiter, und 
endlich Zadyka im Namen der ukrainiſchen ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiter. Dieſe Abgeordneten proteſtierten dagegen, daß bei 
der Eröffnung des Seim fünf demonſtrierende Abgeordnete 
aus dem Saal entfernt wurden. 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch nachmittags 
4 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl der Vize⸗ 
marſchälle und der Schriftführer. 

* 


Die Eröffnungsſitzung des Senats. 


Pünktlich um 67 Uhr fand die feierliche Eröffnung des 
Senats ſtatt. Die Eröffnung vollzog im Namen des 
Staatspräſidenten der Miniſterpräſident Marſchall Pil- 
fudſ ki, der dieſelbe Botſchaft des Präſidenten verlas wie 


im Sejm. Der Senat nahm die Botſchaft ſtehend entgegen. 


Hierauf übernahm den Vorſitz der bierzu vom Staats⸗ 
präſidenten beſtimmte Alterspräſide Senator Thulie. 
Nach Beendigung der Eidesleiſtung wurde zur 


Wahl des Senatsmarſchalls 


geſchritten. An der Abſtimmung beteiligten ſich 99 Sena⸗ 
toren. Es wurden 92 ne Stimmen und 7 unbeſchriebene 
og abgegeben. Die abſolute Mehrheit betrug 47 
Stimmen. a 


Es erhielten: Senator Juljan Szymanſki (Negierungs⸗ 
block) 54, Senator Staniſlaw Poſner (PPS) 25. Senator 
Staniſlaw Glabinſki (Nationaler Volksverbandſ 8, Senator 
Andrzej Sredniawſki (Piaft) 5 Stimmen. Gewählt iſt ſomit 
Senator Szymaünſki, der bei der übernahme des Vor⸗ 


ſitzes erklärte, die Wahl eines Mannes aus der Liſte Nr. 1 


ſei die Antwort dieſes Hauſes auf die Frage, ob es mit der 
Regierung zuſammenarbeiten wolle. Zum Schluß brachte 
er ein Hoch auf den Marſchall Pilſudſki aus. Nach einer 
Pauſe wurde die Wahl des Vizemarſchalls und der Schrift⸗ 
führer vorgenommen. 

* 


* 


Nach der Parlamentseröffnung. 
Beratungen der Regierung über die Lage. 


Warſchau, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Teil 
der Miniſter, die unmittelbar nach . e. des Abgeord⸗ 
neten Daſzynſki zum Sejmmarſchall den Saal verließen, begab 
ſich unverzüglich zum Miniſterrat, um über die neugeſchaf⸗ 
fene Lage zu beraten. Der andere Teil, darunter die 
Miniſter Skladkowſki, Romocki und Moraczewſki ſowie der 


Vizeminiſter Car, ſprachen beim Marſchall Pilſudſki vor, wo 


eine vertrauliche Beſyrechung über die Lage ſtattfand, di 


ſich durch die Wahl Daſzynſkis herausgebildet hat. 
Die Abgeordneten des Regierungsblocks treten heute 
nachmittags 3 Uhr zu einer Beratung zuſammen. 


* 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Warſchau. 

Warſchau, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) Auf die 
Nachricht von der Entfernung der kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten aus dem Sitzungsſaal erließen die Warſchauer 
Kommuniſten die Parole, Kundgebungen vor dem Pawiak 
(Gefängnis) zu veranſtalten, wohin, wie ſie annahmen, die 
verhafteten Abgeordneten geſchafft wurden. Gegen 6 Uhr 
abends hielten die Kommuniſten auf der Wildaſtraße eine 
Verſammlung ab, an der etwa 1000 Perſonen teilnahmen. 
Die Demonſtranten zogen hierauf in der Richtung des Ger 
fängniſſ's auf der Dzielna⸗Straße. An der Ecke der Dzielna 
und der Wieiſka trat ihnen eine ſtarke Polizeiabteilung ent⸗ 
gegen, die die Manifeſtanten auseinandertrieb. Die Polizei⸗ 
abteilung wurde hierbei mit Steinen beworfen. Etliche Per. 
ſonen wurden verletzt. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Die auseinandergetriebenen Kommuniſten 


verſuchten, auf den Theaterplatz zu gelangen, um die Demon⸗ 


ſtration dort fortzuſetzen, doch auch hier intervenierte bir 


Polizei, io daß es zu einer weiteren Störung der öffentliche y, 


Ordnung nicht kam. ; 
— 


A 


Roman Dmowſfki übt ſcharfe Kritik. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Il. Kurjer 
Codzienny“ erfährt aus maßgebender Quelle weitere Einzel⸗ 
heiten über die am Sonntag ſtattgefundenen Beratungen 
des Oberſten Rats des Nationalen Volksverbandes. 
Anſprache, die Roman Dmowſki bei dieſer Gelegenheit hielt, 
war eine bittere Pille für die bisherigen Führer der einſt 
mächtigen Partei, fie enthielt eine Kritik der Tätigkeit der 
Führer des Nationalen Volksverbandes, die weder der Idee 
noch der Aufgabe des Verbandes entſprach. 

Die Führer des Nationalen Volksverbandes hatten 
nach Dmowſkis Meinung nur ihre eigenen Intereſſen im 
Auge und überließen die Aktion zum Wohle und der weite⸗ 
ren Entwicklung der Partei der Zukunft. Dieſe Aktion 
zugunſten der privaten Intereſſen hat ſich an ihnen gerächt, 
die einſt ſo mächtige 
macht. f 

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache betonte Roman 
Dmowſki, daß der Nationale Volksverband ſich in ſeiner 
Aktion das Programm des Lagers des Großen Polen zu 
eigen machen müßte, trotzdem dieſes Programm vielen bis⸗ 
u en Führern nicht gefällt und auch nicht entſpricht. 

05 dieſes Programm iſt der Übertritt auf einen neuen 
Weg aus dem alten, der in den Moraſt führt. Der Natio⸗ 
nale Volksverband tft in den Moraſt geraten die parlamen⸗ 
tariſchen Führer trieben ihre Politik im Parlament, ohne 
ſich um das Volk zu bekümmern und zerriſſen mit dieſem 
jeglichen Kontakt. Unter dieſen Bedingungen hat ſich das 
Volk von den parlamentariſchen Führern des Nationalen 
Volksverbandes abgewandt. Schließlich erfreute ſich das 
polniſche Parlament keiner Popularität und ſtellte einen 
Anachronismus dar. Der zweite Sejm, behauptet weiter 
Roman Dmowſki, hat ſich in feiner Aktion blamiert und 
Marſchall Pitſudſki verſetzte ihm mit der Peitſche einen 
Hieb ins Geſicht. Der Nationale Volksverband, ſo ſchloß 
Dmowſki, muß eine neue Aktion innerhalb der Volksgemein⸗ 
ſchaft beginnen, um die 
wiederzugewinnen. 


Nach einer längeren Diskuſſion entſchloß ſich der Oberſte 
Br die Reſolution für den Hauptvorſtand bis zum Augen⸗ 
und das Programm entwickelt hat, dagegen wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich von der Chriſtlichen Demokratie zu trennen, 
da dieſe die Verantwortung für die Niederlage des Natio⸗ 
nalen Volksverbandes bei den Wahlen ſowohl in Groß⸗ 
polen und in Galizien, als auch im ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 


gebiet trage. 


Schließlich faßte der Oberſte Rat den Beſchluß, auf dem 
Gebiet des Parlaments die Regierung des Marſchalls 94630 
Pülſudſki mit allen Mitteln zu bekämpfen. 

f 


Abg. Bryl verzichtet. 


Warſchan, 27. März. Einer der Führer der Bauernpartei 
Abg. Jan Bryl hat die 
nachrichtigt, daß er auf ſein aus der Staatsliſte exlangtes 
Mandat verzichte, nachdem ihm aus den Bezirksliſten kein 
Mandat zugefallen war. Infolgedeſſen zieht an Stelle dd 
Abg. Bryl aus der Staatsliſte der Bauernvartei Gene na 
Roja in den Seim ein. 


4 
D 


—— 


ie Hauptwahlkommiſſion davon be⸗ 


zu vertagen, da die Regierung im Sejm ihre Taktik 


2 
an 


1 


* 


Partei hat vollſtändig Bankrott ge⸗ # 


N 


verloren gegangenen Einflüfe 


* 


s der banlrotte Nationale Volksverband. 


national⸗kommuniſtiſcher Propaganda reichten doch nicht aus, 


Politiſche Wandlungen in Ateuroda. 


Schon Plutarch hat (vor 2000 Jahren) feſtgeſtellt, daß in 
einem Zeitalter, wo demokratiſche bzw. republikaniſche 
Grundſätze die Oberhand gewinnen, die internationale 
Politik von der innerjtaotlichen beſtimmt wird. Das An⸗ 
ſchwellen des Sozialismus in Polen, in Litauen, im Dan⸗ 
ziger Freiſtaate und in anderen kleineren Staaten, die den 

utzwall zwiſchen den Sowjets und dem bürgerlichen 
Weſten bilden, wird weitgehende Verſchiebungen auch auf 
dem Gebiete der Diplomatie zur Folge haben. Der Politiker 
darf daher die Ergebniſſe der letzten Parlamentswahlen in 


dfieſen Staaten nicht überſehen. 


Aus der Geſchichte wiſſen wir, daß die ziviliſterte Menſch⸗ 
heit ſchon im grauen Altertum in zwei Hauptlager zerfiel: 
auf der einen Seite ſtand das ariſtokratiſche, von ſeiner 
Königsdynaſtie vertretene Sparta, auf der anderen — das 
erzrepublikaniſche, von allerlei Volksgünſtlingen einmal 
ruhmvoll, das andere Mal ſchmählich geleitete Athen. Siegte 
Sparta, ſo mußten die demokratiſchen Staaten eiligſt alle ſo⸗ 
genannten Volksfreiheiten in ihren Verfaſſungen kürzen. 
Siegte aber wieder einmal Athen, jo wurden die „Tyrannen“ 
aus dem Lande getrieben, ausgeplündert und ſtandrechtlich 
abgeurteilt. Genau in derſelben Weiſe, wie es heute in allen 
Gottesländern vertriebene, abgedankte und geflohene Mon⸗ 
archen, Fürſtlichkeiten und Exzellenzen in Fülle gibt, gab 


es ſolche auch nach der Abſchaffung der Monarchien in Rom, 


Athen und in anderen kleineren Staaten der damaligen zivi. 
liſierten Welt um 500 v. Chr. herum; dann, während der 
Peloponneſiſchen Kriege; dann zu den Zeiten der großen 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem demokratiſchen Rom und 
dem arijtofratiichen Karthago — und jo weiter. Gleich ge⸗ 
ſellte ſich zu allen Zeiten zu Gleich. Und nicht anders muß 
es auch in unſerem Zeitalter kommen, da die Grundgeſetze 


des menſchlichen Fühlens und Denkens unerſchütterlich, ohne 
weſentliche Anderungen auch im 20. Jahrhundert n. Chr. 


fortbeſtehen. 


Nun iſt es doch nicht zu beſtreiten, daß die Welt heute 
im Zeichen der Maſſenabſchaffung aller ariſtokratiſchen 
Staatsformen lebt. Volksherrſchaft (wirkliche und ſchein⸗ 


bare) iſt heute Trumpf; „Spartaner“ ſind ſowohl im Leben 


wie in Politik ganz unmodern geworden; atheniſcher Sinnes⸗ 


glanz, üppiger Liberalismus der Sitten, der Anſichten und 


der politiſchen Bräuche zugleich herrſchen überall. Der 


„Peloponneſiſche Krieg“ von 1914—19 . .. 2 ſcheint genau in 


derſelben Weiſe, wie im Zeitalter des Perikles, Alkibiades 


und Nikias, zugunſten der volksfreiheitlichen Grundſätze und, 


Staatsformen heute ausfallen zu wollen 
Und doch laſſen ſich gerade dort, wo man das am 


wenigſten erwartet, bereits merkliche Zeichen einer 


rückwärtigen politiſchen Welle aufweiſen, die 
auf die Möglichkeit hindeuten, daß der Endkampf noch ganz 
anders ausfallen könnte, als der Beginn des großen politiſchen 
Ringens zwiſchen Ahriman und Ahuramasda bisher an⸗ 


deutete. 


einen folgenſchweren Sturm ausarten könnte. 
maun des Somjetitantsihiffes, Stalin, wirft das Steuerrad 
in merklicher Haſt um und vertagt die Wahlen für ein Jahr; 


In Rußland, dem Lande der unwahrſcheinlichſten Mög⸗ 
lichkeiten, läßt ſich eine leichte Briſe a Hl en Ah f 
Der Steuer⸗ 


die Beſatzung des Moskauer Kremls ſtreicht eilig To manches 


kommuniſtiſche Segel, und die Ratten des Bolſchewismus 


werden ſcheu ... Brounftein, Apfelbaum und andere Kapi⸗ 


täne treten zurück; der Rote Soldat raſſelt mit dem Säbel 
und murrt wieder einmal; er will waſchechte Ruſſen an der 
Spitze der „internationalen Proletenarmee“ ſehen, und 
im ſchlimmſten Falle Glaubensbrüder aus Georgien, nur 
keine „Ghettoleute“. Sind das nicht Kennzeichen des wieder⸗ 
erwachenden ruſſiſchen Nationalismus und zugleich auch der 
orthodoxen Glaubensanhänglichkeit? Zehn Jahre inter⸗ 


um über 1000 Jahre dex Geſchichte des „Heiligen“ Ruſſen⸗ 


F euües aus der Volksſeele herauszureißen. Blut it: 
dicker, 


cker, als die Druckerſchwärze, mit der Lenin und Gen. ihre 

Revolutionsplakate drucken ließen. . 
In den Großſtädten Rußlands herrſcht 

zurzeit ein regelrechter Hunger, da der Bauer, 


mangels der nötigen Induſtrieerzeugniſſe in den Kommunal⸗ 


lediglich auf das 


— 


warenlägern, ſein Korn und ſein Mehl verbirgt. 
Kornvorräte zum Verkauf ins Ausland beſitzt. Nun ſtützt 
ſich aber doch die ganze Herrſchaft der Sowjetkommiſſare 
ſtädtiſche Proletentum und auf die 
Armee. Dieſe beiden müſſen alſo für jeden Preis in ſatter 


Zufriedenheit erhalten werden. Aber, wie kann das gemacht 


werden, wenn man weder Brot in Natura, noch Geld zum 
Brotankauf hat? Das iſt der eigentliche Grund, warum eine 
„Oppoſitionsbewegung“ in den Reihen der Bolſchewiſten ſo⸗ 


gar, unter den waſchechten Proleten und Rotgardiſten, auf⸗ 


mmt, und warum die Arbeiterſchaft in den Fabriken 


immer lauter murrt; warum ſo mancher Schlaukopf unter 
den Führern des Bolſchewismus urplötzlich gegen „die 
Tyrannei des Zeutral⸗Vollzugsausſchuſſes“, die „Sadiſten 
der vertierten Tſcheka“ uſw. zu zetern beginnt. Der kleine 
Mann in der Stadt ſpürt es an ſeinem Magen, daß nun das 
dicke Ende der Revolutionsherrlichkeit von 1917 gekommen 


‚it. Und der große Mann hofft durch altbewährte demago⸗ 


giſche Tricks auch im Falle eines Ausbruches der Volkswut 


5 ſeine fette Stellung zu behalten. 


* 


Trotzti⸗Bronnſteins Haltung läßt den Beobachter der 
wüten Zuſtände von heute ſehr tief blicken .. .! 


Ausbruch in Moskau naht, das iſt unzweifelhaft. 


Ein jeder Umſturz auf politiſchem Gebiete bedeutet aber 


rechts, oder nach links. 


nichts anderes, entweder nach 


als eine Verſchiebung N 
Nach einem Ausbruch kann doch 


unter keinen Umſtänden, auch wenn Stalin ſiegen ſollte, die 


nach der einen (linken) 


bisherige allgemeine Richtung der inneren Politik bei⸗ 
behalten werden, ſondern es werden die Zügel entweder 
72 oder nach der anderen lanti⸗ 
bolſchewiſtiſchen, d. h. rechten) Richtung hin ſtrammer ge⸗ 


zogen werden, als dies bisher der Fall geweſen. 
Ein beliebiger Umſturz, der 101 in Rußland geſchieht, 
kann unmöglich einen umſchwun nach links 


zeitigen, und zwar aus dem ſehr einfa er Grunde, weil 


meſtlich von Rußland 


= 


N ſeits und die erneute Regſamkeit der 
Erben des Zarenthrones Kyrill ſich 


der Bolihewismus als Staatsform und Regierungsſyſtem 
bereits die äußerſte Linke auf dem Zifferblatte der ſozialen 
Politik darſtellt. Weiter nach links Hen es einfach nicht 
mehr. So kann man mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſagen, daß zu derſelben Zeit, in der in manchem Staate 
t jede politiſche Erſchütterung eine 
Weiterentwicklung nach links veranlaſſen dürfte, in Rußland 
eine jede auch noch ſo unbedeutende Erſchütterung nur 
einen Rückſchlag nah rechts verurſachen muß. } 
Die Maſſenemigration von Juden aus Rußland einer⸗ 
um den legitimen 


ſcharenden ruſſiſchen 


e bald in 


j Die 
Staatskaſſen find leer, da die kommuniſtiſche Zentrale keine 


Emigranten andexerſeits laſſen vermuten, 
eine nahe Zukunſt uns aus 
tete Neuigkeiten bringen wird. 


daß vielleicht 
em Oſten Europas unerwar⸗ 
Dr. von Behrens. 


Nie Abrüſtungskomüdie in Genf. 


In den Tagen vom 15. bis 24. d. M. fand in Genf die 
fünfte Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden drei Punkte, nämlich: 
1. die Erörterung des Ergebniſſes der letzten Tagung des 
Sicherheitskomitees, die in der Zeit vom 20. Februar bis 
zum 7. März d. J ſtattfaud, 2. die Erörterung des von 
Sowjetrußland vorgelegten Plaues einer allgemeinen und 
vollſtändigen Abrüſtung, und 3. die Erörterung des gegen⸗ 
wärtigen Standes der Arbeiten der vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungstkommiſſion. 

Nach Erledigung des erſten Punktes, die im weſent⸗ 
lichen in der Kenntnisnahme deſſen beſtand, was das 
Sicherheitskomitee zu berichten hatte, führte der zweite 
Punkt der Tagesordnung, nämlich der ruſſiſche Plan einer 
ſofortigen und vollſtändigen allgemeinen Abrüſtung, zu 
einer mehrere Tage dauernden Diskuſſion, die ſich von Tag 
zu Tag politiſch intereſſanter und lebhafter geſtaltete. Der 
Abele Entwurf ſtieß ſelbſtverſtändlich auf faſt allgemeine 
Ablehnung. Begrüßt wurde er nur von dem deutſchen 
Delegierten, der in dem Sowjetplan wertvolle Momente 
ſah, die für die Fortſetzung der Abrütſtungsvorarbeiten von 
Bedeutung werden könnten. Nach der Ablehnung ſeines 
Hauptplans legte der ruſſiſche Delegierte Litwinow einen 
neuen ins einzelne ausgearbeiteten Plan einer ſofortigen 
Teilabrüſtung vor und bemerkte erläuternd, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung zwar an ihrem erſten Plan ſeſthalte, daß ſie 
aber, nachdem dieſer abgelehnt ſei, dieſen neuen Plan, der 
den erſten Schritt zu einer Geſamtabrüſtung bilden ſolle, vor⸗ 
lege und deſſen ſofortige Beratung verlange. Schon vor» 
her war es in der Sitzung am 23. März nachmittags zu 
einer Exploſion gekommen und zu einer Erregung, wie 
5 De die erſten ruſſiſchen Vorſchläge nicht hervorgerufen 
atten. 

Zuerſt war es zu einem Vorgeplänkel gekommen über 
die Vorſchläge Deutſchlands, daß die wirklichen 
Rüſtungsziffern veröffentlicht werden ſollten. 
Graf Bernſtorff begründete dieſe Vorſchläge, die ſich auf die 
Beſtimmungen des Artilels 8 der Völkerbundsakte ſtützen, 
und behielt ſich vor, auf dieſe Vorſchläge während der 
Vollverſammlung des Völkerbundes im September zurück⸗ 
zukommen. ' 

Die Sache war kaum erledigt, als das Bureau nach 
einem Bericht der „Hamb. Nachr.“ mit einer Reſolution 
auf der Bildfläche erſchien, in der vorgeſchlagen wurde, daß 
die deutſchen Vorſchläge über Rüſtungs veröffentlichung 
während der zweiten Leſung behandelt und den Regierun⸗ 
gen zur Stellungnahme überſandt werden ſollten. Im 
zweiten Punkte dieſer Entſchließung ſchlug das Bureau 
vor, daß dem Präſidenten Loudon die Ermächtigung erteilt 
werden ſolle, die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion wie⸗ 
der ieh gie mindeſtens noch vor der Bundesverſamm⸗ 
lung. Der Präſident ſoll ſich bei der Einberufung der 
Kommiſſion davon leiten laſſen, wie weit die Arbeiten des 
Sicherheitsgusſchuſſes ſortgeſchritten ſeien und ob die Re⸗ 
gierungen bereits Stellung zu den ruſſiſchen Vorſchlägen ge⸗ 


nommen haben. 


General Marinis, der italieniſche Vertreter, erklärte ſich 
mit dem Vorſchlage einverſtanden. Bloß wollte er die Be⸗ 
ſchräukung vor der nächſten Bundesverſammlung, aus der 
Eutſchließung entfernt haben, wie es auch der amerikaniſche 
Vertreter Gibſon vorgeſchlagen habe. : 
Nach den Worten des italieniſchen Vertreters erhob ſich 
Graf Bernſtorff und proteſtierte ſehr leidenſchaftlich en 
die Art der Behandlung der Abrüſtungsfrage durch die Kom⸗ 


miſſion. Zunächſt bemängelte er, daß das Bureau bereits 


W über den Termin der zweiten Leſung aus⸗ 
arbeite, ehe überhaupt eine Debatte über dieſen Punkt ſtatt⸗ 
gefunden habe. Dann fährt er fort: b 

Ich habe angenommen, daß die Kommiſſion, nachdem die 
ſehr radikalen Vorſchläge Rußlands verworfen ſind, den 
Mut und das Verautwörtungsgefühl gefunden 
habe, den erſten Schritt auf dem Gebiete der Ab⸗ 
rüſtung zu tun. Ich bedaure, daß die Entſchließung des 
Buxeaus nichts anderes beſagt, als das, daß wir bereits 
zum dritten Male hier verſammelt ſind, ohne einen Schritt 
vorwärts zu kommen. Es iſt mir unmöglich, zum dritten 
Male nach Hauſe zu gehen, ohne einen Schritt vorwärts 
getan zu haben. Sieſem Vorſchlag des Bureaus kann ich 
nicht zuſtimmen. Deutſchland iſt in einer beſonderen Lage. 
Rar will nicht unnötig davon ſprechen, aber in Verſailles 
ba man uns einen Wechſel gegeben auf die 
allgemeine Rüſtungsbeſchränkung. Warum 
will man dieſen Wechſel erneut verlängern. Wir ſind 
die gutmütigſten Gläubiger der Welt. Wir wünſchen, 
daß die anderen Mächte nun allmählich auch auf un⸗ 
ſeren Rüſtungsſtand herabſteigen. Warum will man 
die zweite Leſung verſchieben; das möchte ich wiſſen, ſonſt 
kaun ich dem neuen Verſchieben der zweiten Leſung nicht 
zuſtimmen. 

Zum Schluß legte der deutſche Vertreter Graf Bernſtorff 
eine Reſolution vor, durch die die Kommiſſion den Völker⸗ 
bundrat bitten ſollte, bei ſeiner nächſten Sitzung für die erſte 
Allgemeine Abrüſtungskonferenz einen Termin bald nach 
der neunten Tagung der Völkerbundverſammlung, alſo 
gegen Ende dieſes Jahres, anzuſetzen, und gleichzeitig die 
Regierungen zur Teilnahme an dieſer Konferenz einzu⸗ 
laden. enn wenn die e BE Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion ſich nicht in der Lage ſieht, die tiefgehenden 
Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, die bei der erſten 


Leſung ſich ergaben, ſo iſt es nicht mehr als natürlich, daß 
fie den Ausgleich der Gegenſätze der Abrüſtungskonſerenz 


überläßt. Daß die Kommiſſion dieſen Vorſchlag ablehnen 
würde, verſtand ſich von ſelbſt. Angenommen wurde ſchließ⸗ 
lich eine Reſolution, die den ruſſiſchen radikalen Abrüſtungs⸗ 
norſchlag verwirft, den deutſchen Antrag auf Veröffenkli⸗ 
chung des Rüſtungsſtandes gemäß letztem Abſatz des Art. 8 
des Paktes und den neuen gemäßigteren ruſſiſchen Vorſchlag 
auf die nächſte Tagung der Kommiſſion verweiſt. Dieſe 
Tagung ſoll nach Ermeſſen des Präſidenten zur zweiten 
Leſung des Konventionsentwurfs aus dem Vorjahre wieder 
einberufen werden, ſobald der Präſident Ja eine frucht⸗ 
bringende Tagung verſoricht jedoch möglichſt vor der 


nächſten Völkerbundverſammlung, alſo vor September 
dieſes Jahres. 0 k 
# Daß das ein Fiasko der Vorbereitungskommiſſion in 


optima forma iſt, braucht nicht erſt geſagt zu werden. 


2 
* 


Fragen Sie Ihren Zahnarzt! 


Er wird Ihnen bestätigen, daß zur Pflege Ihrer Zähne 
neben Odol nur Odol-Zahnpasta in Frage kommen 
kann; denn Odol-Zahnpasta ist das Ergebnis wissen- 
schaftlichen Studiums und 30jähriger Erfahrungen. 
Odol-Zahnpasta hilft die Substanz Ihrer Zähne er- 
halten, reinigt intensiv und wirkt antiseptisch. Es gibt 
keine bessere Zahnpasta als Odol-Zahnpasta, 


Der deutſche Transozeanſiug. 
Der Eindruck in Amerika. 


* 

Berlin, 27. März. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
deutſche Ozeanflugzeug D. 1167 ſoll am Mittwoch früh 
5. Uhr iriſcher Zeit den Weiterflug nach Amerika antreten. 
An dem Fluge wird an Stelle des Monteurs der bekannte 
deutſche Pilot Looſe teilnehmen. Die Wetterberichte 
für Dienstag und Mittwoch lauten jedoch ſehr un⸗ 
günſtig, fo daß der Start noch in Frage geſtellt iſt. 

Die Meldungen von dem Abflug des deutſchen Ozean⸗ 
flugzeuges haben in Amerika große Überraſchung 
hervorgerufen. Die Nachricht wurde von den amerikaniſchen 
Blättern in großer Aufmachung gebracht. Die Newyorker 
Flughafenleitung hat alle Vorkehrungen zum Emp⸗ 
fang der deutſchen Flieger getroffen. In den nächſten 
Nächten wird der Flugplatz dauernd beleuchtet werden. 
Von den zehn Scheinwerfern, die in Tätigkeit geſetzt wer⸗ 
den, hat einer eine Leuchtkraft von 90 Meilen. Sollte das 


deutſche ua am Tage eintreffen, ſo werden ihm 
a: Flugſtaffeln entgegenfliegen und das Ehrengeleit 
eben. 


Vorläufig noch kein Abflug. 


Berlin, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
der ſchlechten Wettermeldungen wird das deutſche Ozean⸗ 
Flugzeug wahrſcheinlich nicht vor Ablauf der nächſten 
48 1 r 81 ; 

Über die erſte Flugetappe werden jetzt nähere 
Einzelheiten bekannt: } ' 1 v- 


Der Start in Tempelhof. 


In der Nacht zum Sonntag hatten ſich Köhl und 
von Hünefeld im Kreiſe einiger intimer Freunde an 
Hand der Wetterkarten über die Wetterlage ſoweit 
informiert, daß fie den Start für den folgenden Morgen 
beſchloſſen. Hauptmann Köhl erklärte ſeiner Gattin, daß er 
einen Probeflug machen und gegebenenfalls bis nach 
Baldonnel fliegen werde. Dort wolle er die engliſchen 
Wettermeldungen prüfen und davon ſeine weiteren Ent⸗ 
ſchlüſſe abhängig machen. Er ſei feſt entſchloſſen, den Flug 
05 unternehmen. Sollte aber der Wind ſich bereits zu 

a des Ozeanfluges drehen, ſo werde er nach Baldonnel 
zurückkehren und gegebenenfalls den Verſuch der Ozean⸗ 
überguerung mehrmals wagen. ; 

em Start wohnte außer einigen amerikaniſchen Your: 
naliſten nur der Bruder des Herrn von Hünefeld bei. Die 


Flieger nahmen nur fünf Thermosflaſchen Kaffee 


und Tee, ſowie einige belegte Brote mit und verzichteten 
auf eiſerne Portionen und die Mitnahme eines Gummi⸗ 
bootes, da ſie, wie fie erklärten, bei einer Notlandung auf 
dem Meere nicht unnütz ihr ſowieſo verlorenes Leben ver⸗ 
längern wollen. 


Die Landung in Baldonnel. 


„Die iriſchen Militärbehörden, erwarteten von geſtern 
mittag an das Flugzeug „D. 1167“. Ein vom Kommandeur 
des Flugplatzes Fitzmaurice geſteuertes Flugzeug flog über 
Dublin, um nach der „D. 1167“ Ausſchau zu halten. Kurz 
nach 5 Uhr kam das deutſche Flugzeug in Sicht, es flog ziem⸗ 
lich tief und wurde von einem iriſchen Flugzeug begleitet. 
Die „D. 1167“ flog nach Baldonnel weiter und landete dort 
wohlbehalten. i 

Hauptmann Köhl über die erſte Flug⸗Etappe. 

Köhl ſagte in einer kurzen Erklärung, bei ſeinem Fluge 
nach Irland habe er mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen 
gehabt, doch habe ſich das Fot te glänzend gehalten. Über 
ſeine weiteren Pläne gab Köhl keine Erklärung ab. 

Der deutſche Flieger Looſe und einige Mechaniker er⸗ 
warteten mit Betriebsſtoff für das Flugzeug die Ankunft 
der „D. 1167“ bereits ſeit einigen Tagen in Baldonnel. Die 
endgültigen Vorbereitungen für den Weiterflug werden in 
Baldonnel zu Ende geführt. Möglicherweiſe wird Looſe 
Köhl auf dem Transatlantikflug begleiten. Bei ihrer Lan⸗ 
dung in Baldonnel hatten die Flieger einige Schwierig⸗ 
keiten; ſie umkreiſten den 18 5 mehrmals, bevor ſie 
niedergehen konnten. Da die Flieger die ganze Sonntag⸗ 
nacht hindurch mit den Flugvorbereitungen beſchäftigt 
waren, fühlten ſie ſich ſehr ermüdet. 


—— en ee TEE een re Ener 


Erdbeben in Norditalien. 


Nom, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
geſtrigen Nacht wurde Norditalien und beſonders Udine 
und die Umgegend von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, 
von dem zwölf kleine Städte und Dörfer betroffen wurden. 
Ein Teil dieſer Städte wurde in Trümmer ge⸗ 
legt. Bis jetzt wurden eine Anzahl Leichen und 
mehr als 40 ſchwer verletzte Perſonen aus den 
Trümmern hervorgezogen. Nähere Einzelheiten über die 
Zahl der Opfer und den Umfang der Verwüſtungen fehlen 
noch, da die telephoniſchen und telegraphiſchen Leitungen im 
Gebiet der Kataſtrophe unterbrochen ſind. 


Elektrifizierung von Gütern 
und Fabrikunternehmen 
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Die hervorragende Qualität der Siemensfabrikste wird von allen Abnehmerr anerkannt. 


„SIEMENS“ Sp. z ogr.odp. 


Kostenlose fachm. Beratung 
dureh unsere Ingenieure. 


Schutz- 


marke 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 61, 


LICHT- und KRAFT- 
ANLAGEN. 


Ein fachmännisch gründlich durch- 
gebildetes Monteurpersonal bürgt für 
solide Ans führung sämtl. 
einschlägigen Arbeiten! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. März 1928. 


Nr. 74. 


Pommerellen. 


28. März. 
„OGraudenz (Grudziadz). 


In der Stadtverordnetenſitzung am Montag wurden 


\ 


Schlietzung des Reſtaurants in der Förſterei Rudnik. 

Der Verwalter der ſtädtiſchen Förſterei W. Hoheiſel gibt 
bekannt, daß er ſein Reſtaurant in der Förſterei Rudnik 
geſchloſſen habe. Dieſe Meldung ruft allgemeines Erſtaunen 
herpor, zumal jetzt mit dem Eintritt wirklicher Frühlings» 
witterung der Beſuch unſeres beliebteſten Luftkur⸗ und 
Bade⸗Ausflugsortes Rudnik wieder in ſtärkerem Maße ein⸗ 
ſetzen wird. Die Urſache des Entſchluſſes, den Reſtaurations⸗ 


dt Der Staroſt macht darauf aufmerkſam, daß Beſitzer 
von Niederungsgrundſtücken verpflichtet ſind, die „wilden 
Weiden“ zu vernichten, damit dieſe nicht die guten Weiden 
im Wachstum behindern und durch die Blüte ſich evtl. auf 
die Nachbargrundſtücke übertragen. 1 0 

t Von der Weichſel. Ein leichtes Anwachſen des Waſſer⸗ 
ſpiegels macht ſich bemerkbar. Dienstag früh zeigte der 
Pegel-einen Stand von 1,23 Meter über Normal an. * 


ieh: Giite 77 ee Ft und K . = 2 lie Belang e a 5 i ee Kar br —dt 8 für die neue Chauſſee Thorn—Ott⸗ 
8 5 WA g 8 ſtung des Betriebes mit Steu 3 2, Kla Pe ; e ws, 
eidigt. Sodann beſchloß die Verſammlung die Aufnahme und ſonſtigen Abgaben ſein, die es dem Verwalter un⸗ eu Orak un nes eee e 


einer Anleihe bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 
250 000 Dollar in ſiebenprozentigen Obligationen auf eine 
Zeitdauer von 30 Jahren. In dem Betrage ſind auch alle 
diejenigen Anleiheſummen enthalten, welche die Stadt bei der 
genannten Bank bereits aufgenommen hat. Eine längere 
Debatte entwickelte ſich bei der Beratung über den Ver⸗ 
kauf von ſtädtiſchem Terrain au die Gummi⸗ 
fabrik (Pepeche). Es wurde der Beſchluß gefaßt, den 
Grund und Boden zum Preiſe von 2 Zloty pro Quadrat⸗ 
meter zu verkaufen, mit der Bedingung, daß die Fabrik ent⸗ 
weder ſofort beim Kaufabſchluß 112 000 Zloty oder in zwei 
halbjährigen Raten 125000 Zloty zahlt. Es folgten Inter⸗ 
pellationen, von denen eine anfragte, ob der Rendant der 
Steuerkaſſe, Szezygiel, die von ihm hinterlegte 
Kaution von 25 000 Zloty ſelbſt gegeben, oder dies 
andere Perſonen für ihn getan hätten. Vom Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, Rechtsanwalt Szychowſki, wurde darauf 
erwidert, daß nicht Szezygiel ſelbſt die Kaution geſtellt habe, 
ſondern für ihn Gutsbeſitzer Diebl⸗Montau in Geſtalt 
einer auf deſſen Gut eingetragenen Hypothek von 25 000 
oty. Die Zuſchrift des Herrn D. habe dahin gelautet, daß 
ez. dem Magiſtrat 25 000 Zloty ſchulde, und daß für die 
Rückerſtattung dieſer Summe D. mit ſeinem ganzen Ver⸗ 
mögen hafte. Die Verſammlung nahm die Erklärung des 
Vorſtehers ſchweigend auf. Nach Erledigung einiger weiterer 
Angelegenheiten weniger wichtigen Charakters wurde die 
Sitzung geſchloſſen. * 
Anträge auf Erlangung von Baukrediten. Der Ma⸗ 
giſtrat gibt unter Bezugnahme auf ſeine Veröffentlichung 
vom 6. Dezember 1927, betreffend die Erteilung von Dar⸗ 
lehen aus den für den Ausbau beſtimmten Fonds, bekannt, 
daß als letzter Termin zur Einreichung von Anträgen um 
Erteilung eines ſolchen Kredits der 2. April d. J. beſtimmt 
worden iſt. Nach Ablauf der Friſt wird das Baukomitee zu⸗ 
ſammentreten und die eingelaufenen Anträge prüfen. * 
x Öffentliche ſtädtiſche Ausſchreibungen. Der Magiſtrat 
(Grundſtücksverwaltung) ſchreibt die Verpachtung der aus 
vier Räumen beſtehenden früheren Strumpffabrik (am 
Badeplatz gelegen) aus. Offerten find mit der Aufſchrift 
„Oferta na dzierzawe budynku“ bis zum 31. März, mittags 
12 Uhr, bei der Grundſtücksverwaltung, Rathaus II, Zimmer 
Nr. 4, einzureichen. Ferner will der Maaiſtrat die nahe 
dem Bahnhofe gelegene Dampfſchneidemühle auf dem Sub⸗ 
miſſionswege verpachten. In dieſer Angelegenheit ſind An⸗ 
gebote bis zum 5. April d. J. mit der Auſſchrift „Oferta na 
dzierzawe tartaku“ ebenfalls an die Grundſtücksverwaltung, 
Rathaus II, Zimmer Nr. 4, zu richten, wo auch nähere Aus⸗ 
künfte erteilt werden. In beiden Fällen behält ſich die Be⸗ 
hörde die Auswahl unter den Bewerbern vor. * 
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u. ſämtl. Reparaturen an Pianos. 
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Graudenz. 


| möglich machen, auf feine Koſten zu kommen, 


nen, geſchweige 
etwas zu verdienen Die koſtſpielige Betriebsführung, die 
erforderlich ra e Einrichtungen der Badeanlagen uſw. 
haben die Einnahmen derart verſchlungen, ja übertroffen, 
daß dem Förſter kein anderer Weg mehr übrig zu bleiben 
ſchien, als eben den Reſtaurationsbetrieb einzuſtellen. Im 
Intereſſe der Allgemeinheit und auch der Stadt wäre es 
Sache der ſtädtiſchen Behörden, ihrerſeits etwa erforderliche 
Schritte zu tun, um eine Herabſetzung der Laſten zu er⸗ 
reichen, da ja auch die Stadt der ſtädtiſchen Omnibus⸗ 
verbindung wegen an der Aufrechterhaltung eines flotten 
Verkehrs nach Rudnik intereſſiert iſt. * 

Nicht Fahrräder unbeaufſichtigt ſtehen laſſen! Immer 
wieder wird von Langfingern die Gelegenheit benutzt, ohne 
Aufſicht gelaſſene Fahrräder zu ſtehlen. Am Sonnabend 
voriger Woche ließ in der Mittagsſtunde der Mechaniker 
Staniſtaw Stemplewic z fein Rad in der Nähe eines 
Ladens in der Culmerſtraße ſtehen und ging in das Geſchäft, 
um etwas zu kaufen. Als er wieder zurückkam, war das 
Rad, das einen Wert von 150 Zloty hat, verſchwunden. 

x Ein erheblicher Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Dienstag im Deutſchen Gemeindehauſe ver⸗ 
übt. Die bisher unbekannt gebliebenen Täter ſind, nachdem 
ſie mittels Dietrichs eine Eingangstür geöffnet hatten, in 
die unteren Räume eingedrungen, wo ſie 42 Tiſchtücher 
und Lebensmittel ſtahlen. Der Pächter des Ge⸗ 
meindehauſes, Fritz, berechnet den ihm durch die Ein⸗ 
brecher zugefügten Wer luſt auf 1000 Zloty. * 

Aus der Polizeichronik. Dem Fabrikbeſitzer Adolf 
Domke, Culmerſtraße, find Schuhe und Leder im Werte 
von 1000 Ztoty geſtohlen worden. Feſtgenommen 
wurden wegen Übertretungen verſchiedener Polizeiverord⸗ 
nungen 10 Perſonen. * 


Thorn (Torun). 


Is Achtung, Militärpflichtige! In der Zeit vom 1. Mai 
bis 30. Juni werden die Rekruten des Jahrganges 1907 zum 
Militärdienſt einberufen, desgleichen die Freiwilligen der 
Jahrgänge 1908, 1909 und 1910 eingezogen. Gleichfalls ein⸗ 
gezogen werden diejenigen, welche im Vorjahre zurück⸗ 
geſtellt wurden und die Kategorie B erhielten. Perſonen, 


welche auf eine Befreiung vom Militärdienſt reflektieren, 


müſſen vier Wochen vorher ein dementſprechendes Geſuch 
an das Bezirkskommando ſtellen. Wer dem Geſtellungsbefehl 
nicht Folge leiſtet, wird als Deſerteur mit Feſtung beſtraft. 


Rübenkreude, Pflaumenmus, 


in den Gemeinden Stewken, Czerniewitz, Balkau und Ott⸗ 
lotſchin wird betreten müſſen. Erkennungszeichen mie, 
Pfähle, Steine uſw. dürfen nicht von dem Orte entfernt 
werden, wo ſie durch den Vermeſſungsbeamten aufgeſtellt 
wurden. Sobald einer der Beſitzer Schaden erleidet (beim 
Betreten der Acker), muß er Schadenerſatz beim Kreis⸗ 
ausſchuß beantragen. * * * 
== Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt fand bei 
denkbar ſchönſtem ſonnigwarmen Früthlingswetter ſtatt und 
wies trotz des dicht bevorſtehenden Monats⸗ und Quaxtals⸗ 
ſchluſſes recht annehmbaren Beſuch auf. Als weitere Früh⸗ 
lingsneuheit ſah man die erſten Schneeglöckchen zu 
0,20 und Birkenkätzchen zu 0,10; es gab ferner in wiederum 
rößeren Mengen Kopfſalat und Radieschen zu 0,200.25, 
eterſilie und Schnittlauch zu 0,10, Veilchen und Oſter⸗ 
ruten zu 0,10 und Rhabarber zu 1201,50. Kartoffeln 
koſteten nach wie vor 5,00 pro Zentner, Weißkohl 0,30, Mohr⸗ 
rüben 0,20—0,25, rote Rüben 0,15—0,20, Wruken 0,10—0,15, 
Paſternak 0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, Apfel 0,30—0,70 pro 
Pfund, Zitronen 0,10—0,30, Apfelſinen 0,40—0,90 pro Stück. 
Im Hinblick auf das nahende Oſterfeſt iſt der Preis für 
Eier hinaufgeſchnellt; die Mandel kam auf 2,40 —2,60. Der 
Butterpreis hielt ſich auf 2,80—3,40 pro Pfund. Der Fiſch⸗ 
markt war ſehr gut (beſonders mit Seefiſchen und friſchen 
Kine beſchickt, die Preiſe waren unverändert. Auf den 
tänden der Gärtnereien herrſchen jetzt Narziſſen, Gold⸗ 
lack, Primeln und Oſterlilien vor, während von Hyazinthen, 
Tulpen und Zinerarien immer weniger zum Verkauf ge⸗ 
langt. * * 
§s Der Unterſtützungsverein Humanitas hielt am ver⸗ 
gangenen Sonntag eine gut beſuchte Generalverſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der Verein 
120 Mitglieder zählt und im vergangenen Jahre piele Arme 
mit Lebensmitteln, Geldunterſtützungen und teilweiſe mit 
geſpendeten Kleidungsſtücken verſehen hatte. Der alte Vor⸗ 
ſtand mit Kaufmann Netz als Vorſitzendem wurde wieder 
gewählt. * * 
t Ein Fahrraddieb, der einen Herrn Dabrowſki be⸗ 
ſtohlen hatte, konnte von der Polizei feſtgenommen 
werden. * Xx 
t Taſchendiebe trieben wieder einmal auf dem Wochen⸗ 
markt ihr Unweſen. So wurde eine Frau um ihr Hand⸗ 
täſchchen mit 50 Zloty Bargeld erleichtert, während einer 
Landfrau aus Luben gar 100 Zloty entwendet wurden. Der 
oder die Täter wurden leider nicht bemerkt und entkamen. 
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- feinem Tode ging der Betrieb 
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Mohrrüben 0,20 —0,30, 


ftlie 0,05—0,15, Kartoffeln 6,50—7 pro Zentner. 


en Klein Klonia (Kreis Tuchel), 28. März. Er ⸗ 
nenfen. Vor kurzem brach der 10jährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers Santfa auf dem noch mit Eis bedeckten Dorfteich 
ein. Auf die Hilferufe des Ertrinkenden eilte der Vater 
herbei, der den Knaben nach kurzer Zeit jedoch nur noch als 
Leiche bergen konnte. 
ch Petztin (Piaſtoczin), Kreis Konitz, 28. März. Un⸗ 
glücksſall. Die Pferde eines Wagens ſcheuten vor 
einem herannahenden Auto. Der Wagen wurde zertrümmert 
und die Inſaſſen verletzt, mit Ausnahme eines neugeborenen 
Kindes, das zur Taufe gefahren werden ſollte. 

* Tuchel (Tuchola), 27. März. Verkauf deutſchen 
Grundbeſitzes in polniſche Hand. Die Reetzer 
Mühle im Kreiſe Tuchel nebſt 170 Morgen Land wurde mit 
dem geſamten toten und lebenden Inventar an den Kauf⸗ 
mann Franz Lamparſki in Tuchel verkauft. Damit iſt 
der letzte deutſche Beſitz in der Gemeinde Reetz in polniſche 
Hand übergegangen. Der letzte Beſitzer, Reinhold Bütt⸗ 
ner, verſtarb im Jahre 1922 und hinterließ ohne Teſta⸗ 
ment ſeinen reichen Beſitz ſeinen Geſchwiſtern als Erbſchaft. 
Büttner hat die Mahl- und Schneidemühle mit Dampfe 
betrieb mit den modernſten Maſchinen aufgebaut. Durch 
fein zuvorkommendes Weſen und feine Tüchtigkeit im Be⸗ 
ruf hatte er ſich einen großen Kundenkreis erworben. Nach 
immer mehr zurück, ſo daß 
ſich die Erben entſchloſſen, das ſeit 1850 im Familienbeſit 
befindliche Mühlengut zu verkauſen. Auch der evange⸗ 
liſche Friedhof, der auf Büttnerſchem Grund und 

oden l'egt und Beerdigungsſtätte für Reetz und Umgegend 
iſt, wurde vom Verkauf micht ausgeſchloſſen. 

d. Stargard (Starogard), 27. März. Unglücksfall. 
Heute mittag ereignete ſich in der hieſigen Staatlichen Spi⸗ 
ritusfabrik ein tragiſcher Unglücksfall. Der Vorarbeiter 
Jofeph Roſzat geriet beim Verladen zwiſchen zwei Wag⸗ 
aer wurde jo gequetſcht, daß er ſchwere Verletzungen 

trug. Man hofft, ihn am Leben erhalten zu können. 
— In der letzten Stadtverordnetenſitzung wur- 
den 01. Kenntnis gebracht: die Reviſionsprotokolle der 
Städtiſchen Sparkaſſe, der Adminiſtrationsbericht des 
Schlachthauſes, die Beſtätigung des Statuts der Hotelgebüh⸗ 
ren und die Beſtätigung des Zuſatzbudgets des Elektrizi⸗ 
täts⸗ und Gaswerks. Hierauf wurde die neue Rechnungs⸗ 
und Kaſſeninſtruktion für die Kommunalvereinigungen ver⸗ 
leſen. Nach einer kurzen Pauſe wählte man ein Komitee 
zum Ausbau der Stadt: Bürgermeiſter Czwojdzinſki, 
Stadtverordnetenvorſteher Liſewſki, Baumeiſter Pils 
far, Jackowſki und Bembened. Die vom Bau⸗ 
meiſter gelieferten Vorſchläge für das Stadtwappen und 
Stempel wurden angenommen. In Angelegenheit der Er⸗ 
weiterung der Bergſtraße wurde lebhaft disputiert. Der 
Beſitzer des hierzu nötigen Terrains verlangt hierfür 20 000 
Iloty. Der Preis ſchien den Stadtverordneten zu hoch. Man 
deſchloß, zur Abſchätzung eine Kommiſſion zu entſenden. Nach 
Erledigung unweſentlicher Angelegenheiten wurde die Ver⸗ 
handlung um 9 Uhr geſchloſſen. 

u Strasburg (Brodnica), 26. März. Der Montag 
Wochenmarkt, vom denkbar ſchönſten Frühlingswetter 
begünſtigt, wies einen äußerſt regen Verkehr auf. Eier waren 
verhältnismäßig wenig angeboten. Der Preis hatte dafür 
etwas 4 und betrug 2,20—2,50 pro Mandel. Der 
Butterpreis ſchwankte zwiſchen 2,60—3,20 pro Pfund. Auf 
dem Gemüſemarkt konnte man folgende Preiſe notieren 
weiße und farbige Bohnen 0,40 —0,50, 
Wruken 0,100, 20, Zwiebeln 0,30—0,40, Weißkohl 0,200.30, 


Rotkohl 0,20 —0,25, rote Rüben 0,200.30, Erbſen 0,40 0,50, 


Sellerieknollen 0.10—0,25, Meerrettich 0,15—0,25, grüne Peter⸗ 
Eine Neu⸗ 


heit war zu verzeichnen: Rhabarber, zum Preiſe von 1.30 


bis 1,60 pro 7 ebenſo erzielten Liebhaberpreiſe Radies⸗ 
chen 0,30—0,4 

Glumſe koſtete 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 1,80—2. 
gab es hauptſächlich Suppenhühner zu 5—6,00 und Tauben 


pro Bundchen Kopfſalat 0,30—0,45. 


An Geflügel 


das Paar zu 1,60—2,20. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 

60190, Weißfiſche 0,70—0,80, Barſe 1,601.80, Aale 
1.80—2, grüne Heringe pro Pfund 9.500,60, Maränen 0,60 
bis 0,80, Räucherflundern 1,70—2, Sprotten 1,20—1,40, Bück⸗ 
linge 0,80—0,90. Als erſte Frühlingsboten wurden Veilchen⸗ 


ſträußchen und Oſterruten mit 0,10—0,20, ſowie Oſterkätzchen 


mit 0,20—0,30 pro Bund angeboten. 


kloben 


u Aus dem Landkreiſe Strasburg, 26. März. Die ſtaat⸗ 


liche Oberförſterei Zbiezuo veranſtaltete am 23. März in 


Konojad (Konofady) einen Holzverkauf, welcher recht 
zahlreich beſucht war. Das Angebot von Brennholz war 
groß; alle Kaufluſtigen konnten ihren Bedarf decken. Die 
Holzpreiſe waren folgende: Eichenkloben 13—14, Kiefern⸗ 
2—13, Birkenkloben 14—15, Birkenknüppel 7-9, 
Eſpenknüppel 5—7, Kiefernſtubben 5—6, Birkenſtubben 5—6 
otn pro Raummeter. 
ch Tuchel (Tuchola), 28. März. Großfeuer. Vor 
einigen Tagen wütete in dem Dorfe Blad au ein größeres 
ver dem die Wohngebäude, Stallungen und Scheunen 
er Einwohner Krüger, Oſowieki und Wytronka 
zum Opfer fielen. Während dem Krüger nur teilweiſe das 
ebende Inventar verbrannte, fiel das geſamte tote Inven⸗ 


tar der beiden anderen Eigentümer dem wütenden Element 


zum Opfer. Der Schaden iſt groß, da die Eigentümer 
niedrig verſichert waren. 


— —— u—ũ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 27. März. Rieſige Brände. In 
der Nähe von Lemberg brachen in drei Dörfern große 
Brände aus, die von den gegenwärtig herrſchenden ſtarken 
Frühiahrsſtürmen mit ungeheurer Schnelligkeit ausgebreitet 
wurden. Im Dorfe Czerezyk brannten 38 Bauern⸗ 
wirtſchaften mit insgeſamt 106 Wirtſchafts⸗ 
gebäuden nieder, ohne daß weſentliches Material ges 
rettet werden konnte. Da die Feuerwehren unzureichend 
und die Waſſerzuſuhr ſehr mangelhaft maren, war es fait 
unmöglich, das Feuer einzudämmen. Zwei Perſonen 
verbrannten, 12 Perſonen trugen ſchwere Brandwunden 
davon. In dem Dorfe Brzozowie brannten vier Wirt⸗ 
ſchaften nieder, wobei ebenfalls zwei Perſonen 
ums Leben kamen. Ein dritter Brand entſtand in 
Lemberg ſelbſt, wo ein Fabrikgebäude eingeäſchert 
wurde. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage auf dem Bromberger Geldmarkt 


iſt im allgemeinen nicht rücken d. Allerdings herrſcht bei der 
Kauſmannſchaft Mangel an Bargeld, was jedoch ſeinen Grund in 
dem verſpäteten Beginn der Frühfahrsſaiſon hat. Einige Branchen 
erſchöpften ihre Barmittel durch den Einkauf pon ausländiſcher 


Ware, um diefe noch vor der Zollvaloriſierung zu den 


alten Zollſätzen einführen 2 können. Zahlreiche Detail⸗Kaufleute 
geben infolge der immer ſtärkeren Konkurrenz Ware auf Wechſel 
ab, die fie jedoch meiſt nur mit Schwierigkeiten abſetzen können. 
Bei diefer Kategorie von Wechſeln kommen auch die meiſten Pro⸗ 
teſte vor. Im allgemeinen bleibt die geht der Bechſelproteſte 
jedoch in gemäßigten Grenzen. In Aubetracht der begonnenen 
Frühfahrs ſaiſon und der bevorſteheuden Feiertage erwartet man 
eine erhebliche Beſſerung der Geſchäftslage. Bei der In⸗ 
duſtrie iſt die Kapitalknappßeit ebenfalls nicht beöngitigend, ob⸗ 
glei beſonders der Holzhandel in den letzten Wochen be⸗ 

ende Summen auf den Ankauf von Rundholz verwandte. In 


. 


den letzten zwei Wochen haben ſich zwei Tertilfirmen unter 
Gerichtsaufſicht begeben. Dieſe Branche hat infolge der 
verſpäteten Frühiahrsſaiſon und des fehlenden Absatzes von 
Stoffen am meiſten gelitten. Außer dieſen beiden Fällen beſteht 
aber nicht die Gefahr weiterer Inſolvenzen. Auf 
dem Aktienmarkt herrſcht völlige Stille. Ganz ſelten wer⸗ 
den nennenswerte Transaktionen in Effekten, hauptſächlich Pro⸗ 
zentpapieren, abgefhloffen. Die Banken diskontieren gern gute 
Wechſel. Die Spareinlagen zeigen zwar noch ein Anwachſen, 
ſedoch in erheblich ſchwäch ee re m Tempo, als in den vorher⸗ 
gegangenen Monaten. 5 


Ausländiſches Kapital in der polniſchen Induſtrie. Angeſichts 
der Tatſache, daß in der polniſchen Preſſe ſehr oft von einer 
wirtſchaftlichen Eroberung durch Deutſchland 
geſprochen wird, iſt eine Zuſammenſtellung über das ausländiſche 
Kapital in der polniſchen Induſtrie von befonderem Intereſſe, die 
ſoeben in der offiziellen Zeitſchrift des Handelsminiſterſums „Prze⸗ 
myſl i Handel“ veröffentlicht wurde. Es ergibt ſich daraus, daß 
deutſches Kapital in der polniſchen Induſtrie ſehr wenig 
vertreten iſt. Von dem Geſamtkapital der polniſchen Aktieu⸗ 
geſellſchaften in Höhe von 1528,3 Mill. Zloty entfallen 322,8 Mill. 
auf fremdes Kapital, und hiervon nur 9, Mill. auf Deutſchland. 
Das deutſche Kapital iſt am ſtärkſten in der Berg⸗ und Hütten⸗ 
induſtrie vertreten, und zwar mit 5 541 00% Zloty, Ferner iſt 
deutſches Kapital mit 2040 000 Zloty in der Textilindustrie, mit 
448 000 Zloty in der elektrotechniſchen Induſtrie, mit 375.000 Zloty 
in der Mineral⸗Induſtrie, mit 420 000 loty in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Induſtrie, mit unn 275 000 Ztoty in der Holzinduſtrie, mit 
172 000 Yloty in der chemiſchen Induſtrie, und mit 100 000 in der 
Metall⸗Induſtrie vertreten. Bei weitem am ſtärkſten findet ſich 
franzöſiſches Kapital in der polniſchen Induſtrie, und zwar 
mit 167,4 Mill. Zloty, wovon 77,5 Mill. auf die Erdölinduſtrie, 
66,5 Mill. auf Bergbau⸗ und Huütteninduſtrie, 9,3 Mill. auf die 
Tertilinduſtrie uſw. entfallen. An zweiter Stelle ſteht öſter⸗ 
reichiſches Kapital mit 40,7 Mill., wovon 25,8 Mill. auf die 
Erdölinduſtrie, 4,3 Mill. auf die Metallinduſtrie entfallen uſw. 
Es folgt dann das belg iſche Kapital mit 18,9 Mill. Zloty, davon 
69 Mill. in der Textilinduſtrie, weiter das Schweizer Kapitol 
mit 13,5 Mill., davon 12,4 Mill. in der Elektrizitätsinduſtrie, dann 
erſt das engliſche Kapital mit 9,6 Mill., davon 2,6 Mill. in der 
Teytilinduſtrie, dann erſt das deutſche Kapital und dahinter 
das italieniſche mit 9,3 Mill. uſw. In der Erdslinduſtrie iſt 
das fremde Kapital mit insgeſamt 110,9 Mill. Joty ſtärker vers 
treten, als das polniſche mit 83,4 Mill. Verhältnismäßia ſtark 
iſt ferner der Anteil des fremden Kapitals in der Elektrizitäts- 
wirtſchaft mit 29,65 Mill., gegenüber 37 Mill. volniſchem Kapital 
und in der Bergbau⸗ und Hütteninduſtrie mit 83,9 Mill., gegen⸗ 
über 178 Mill. polniſchem Kapital. Von einem nennenswerten 
Einfluß des deutſchen Kapitals kann alſo nicht geſprochen werden. 


Geldmarkt. 
ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü — „Monitor Polfki“ für den 28. März auf 5.9241 Zloty 
feſtgeſetzt. 
.Der Zloty am 27. März. 
bis 57.53, bar 57,42—57,56 
Ueberweiſung 


Ueberweiſung 57.39 
Ne w⸗ 


} Budapeſt —, Bulareit —, 
— 5 —. Spanien —, 0 
22.23 ren . —, London —, 43,62 — 43,41 (Tran⸗ 
ſito 43.51¾ - 4,517), Newyork 8,90, 8,92 — 8.88, Paris 35,11, 35,20 
— 35,02. Prag —. Riga —, Schweiz 171.83¼, 172,28 — 171,41, 
Stockholm —, Italien 47,12½ 47,24 — 47,01. 

Amtliche Deviiennntierungen der Danziger, n 


Mã In Danziger Gulden wurden notiert: 
Ten 0 Gd. 8 Br. Newvork —,— Ed. , Br., 
Berlin 122.35 Gd., 122,66 Br. Warſchau 57,39 Gd. 57.53 Br. Noten: 


London 3,01 Gd. —.— Br. Newnork 58. —— Br., Berlin 
Gd. . Br. Warſchau 57,42 Gd, 57,56 Sr. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offig: | Für drahtlose Auszah 
5 lung in deutſcher Mark 


—.— 
7 


Buenos⸗Aires 1 Pei. 1,786 | 1.790 
Kanada 1 Dollar 72 235 
20.998 | 20.938 
2.116 2.120 
Newyork. 1 Dollar 4.17 

N Riobeganieiro 1 Milr. 2 — 
Uruguay 1 Go 5 16828 168.62 
Amſterdam . 100 Fl. ar 328 
N and 100 re. 58, 58.39 
Brüſſel⸗Ant. 100 18 ar 8 
anzig Guld. 10818 10538 

ira 5 
ugoſlav Din. ni 2 
openhagen 100 Kr. 111. 2 
Liſſabon . 100 * = 1 
Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111. 0 
Paris.. . 100 Fre. 4⁴⁵ we 
ag.. . 100 Kr. In 28223 
weiz . 100 Fre. 208 228 
70.13 70.27 
277 82885 

Wien 1 58. ö 
„[Budapeſt. .. Pengs 7237 73.11 
Warſchau . . 100 46.78 46.85 


Züricher Börſe vom 27, März. (Amtlich.) Warſchau 58 25, 
Newport 41806. London 25,34/,, Paris 20.43, Prag 15,39, Wien 
73,02½ Italien 27,42, Belgien 72.377 Budapeſt 90,70, Selſingfors 
13.10. Sofia 375, Bolland 209,19. Oslo 198,60, Kopenhagen 139,15, 
Stockholm 139,50, Spanien 87,15, Buenos Alres 222'/, Tokio 
47, Rio de Janeiro —, Butareit 232, Atden 689, Berlin 124,10, 
Belgrad 913"/,, Konſtantinopel 2,64; - 


Die Bank Volti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
8,85 Zl., do. 1. Scheine Bar Zl., 1 Bid. Sterling 43,341 J.. 
00 deutſche M 7 212849 9 1100 55 Insider 4 11861 . 

eu e ar % an er u „ 7} 
tf er 939 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. März. Neſt verzinst 
Iproz. Konverſ.⸗Anleihe 66,00 G. Bproz. Oblig. der Stadt Pofen 
2,00 G. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Lan ch. 95,00 G. 4proz. Konv.⸗ 
Anl. der Poſ. Landſch. 56,00 B. öproz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 
0,508. 7 751 Prämien- Dollarxanleihe 72,0 B. Tendenz: ruhig. 
— Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Bar. 68,00 B. Dr. Roman 
May 108 .. Tendenz: ruhig. 9. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 
Getreidenotierungen der er Induftrie⸗ und 


Ne vom 28. März. (Gr spreiſe für 100 
ilogramm,) Weizen 52,00 55,00 Zloty, Roggen 44,00—46,00 


e Werte: 


AKWAWIIT 


Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: um 


Wypalanki Winne Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski - 
Orange - Cherry Brandy - Cur 


Magenſchmerzen, Magendruck, Veritopiung, Darm⸗ 
fäulnis, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbeloa, blaſſe 
Geſichtsfarbe werden durch den Gebrauch des narüirliden' 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers, ein Glas voll abends kurz vor 
dem Schlafengehen, behoben. Spezialärzte für Verdauungs- 
krankheiten erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen ſei. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 3325 
ee a — — 


Zloty, Futtergerſte 37,00 39,00 Zloty, Braugerſte 42,00 - 44.00 Zloty, 
Felderbſen 45-50 Zloty, Biltoriaerbien 65—82 Zloty, Safer 
39,50 — 40.00 Zloty, Fabritkartofſeln —— Zloty. Speiſekartoffeln 
—.— Zſoty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty, 
do. 65% „ — Zloty, Roggenmehl 70°. —,- Zloty, Weizenkleie 33,50 
Zloty Roggentleie 33.50 Joty. — Preiſe franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ruhig. 


Moerktbericht für Sämereien der Firma B. Hosalo 
Thorn, vom 27. März. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 240-200, Weißklee 200-335, Schwedenklee 300-350, 
Selbklee 18°— 210, Gelbtlee in Rappen g0—100, Intarnattlee 150-165, 
Wundklee 200 250, Rengrashiei. Prod. 100-110, Inmothe 50-60. Ser⸗ 
radella itzt. Ernte 2728, Sommerwicken 40-41, Winterwicken 70-73. 
Veluſchten 88—40, Viktorſaerbſen 70-75, Felderbſen 15-50, grünt 
Erbien 60-70, Pferdebohnen 40-41, Gelbſen 50-55, Raps 70-74, 
Rübien 70-76, Saatluvinen, blaue 20—22, Saatlupinen, gelbe 
23—24, Leinſaat 80—85, Hanf 100.—119. Blaumohn 100-105, Weiß ⸗ 
mohn 120-195. Buchweizen 40-42, Hirſe 45-50, rumäniſcher Mais 
—.—. Prov. Luzerne —,-. 

Getreide. Kattowitz, 27. März. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen für Export 54—56, für Inland 54—56, Roggen für 
Export 5557, für Inland 48-50, Hafer für Export 47—49, für 
Inland 45—46, Gerſte für Export 59—58, für Inland 44—45. Preiſe 
franko Station des Empfängers: Leinkuchen 52-51, Sonnen⸗ 
N 4748, Roggen: und Weizenkleie 39,50—34,50. Ten⸗ 
denz: feit. 


Berliner Produktenbericht vom 27. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ig. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 244—247, Mai 274, Juni 281.25, „Roggen märk. 257-259, 
März 275, Mai 281.75 Juli 262,50, Sept. 248 50. Gerite: Sommer» 
gerſte 230--280. Hafer 234—242. Mais 238.240. Weizenmehl 31.50 
bis 35.00. Roggenmehl 34.25 —36,50. Weizenkleie 16.75 —16.85. 
Roggenkleie 16,75— 16,85. Viktorigerbſen 46 57. kleine Speiſeerbſen 
25.00 37.00. futtererbſen 25,00—27,00. Peluſchken 24,00. —25,00. 
Ackerbohnen 23,00 — 24.00. Wicken 24— 26.00. Lupinen, blau 14.00 
bis 14,75, Lupinen, gelb 15.25— 16,00. Seradella. neue 25.002,00, 
Rapskuchen 19,60 19,70, Leinkuchen 24.20 24.40. Trackenſchnitzel 
14,50—14,80. Soyaſchrot 22.302270. Kartoffelflocken 26.50 — 27,00 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Materialien markt. 
Berliner Metallbörſe vom 27. März. Preis für 100 Kilogr. 


in Gold⸗Mark. Elettrolytkupfer wWirebarsd, prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Nemalted-Plattenzint von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalbüttenaluminium (98/99 /) 
in Blöcken, Waiz⸗ oder Drahtbarren 210, do in Maiz« oder Draht⸗ 
barren (89%, 214, Reinnidel (98—90 % 350, Antimon⸗Regulus 
89,00 — 88,00, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 79.00 —89, 00. 


Viehmarkt. 


Boiener Viehmarkt vom 27. März. Amtlicher Markt; 
bericht der e ee eee 
Es wurden aufgetrieben; 1021 Rinder (darunter 94 Ochſen. 
291 Bullen, 636 Kühe und Färſen), 2759 Schweine, 840 Kälber und 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgem! d. in Zlotg 
(Preiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): MS; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 154160 vollfleiſch. ausgem Ochſen von 
47 J. 140—146, junge, fleiſch. nicht ausgemäſtete u. ältere aus⸗ 
gemäſtete 128-136, mäßig W de junge, gut genährte ältere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht 144—148 volifl. jüngere 130-140, mãßig genährte 
füngere und gut genährte ältere 122125. — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Järſen von höchſtem Schlacht 
12 —, vollfleiſch a 


wit, 


150 Schafe, zuſammen 470 Tiere. 


FI : AUS ſt. Kühe von höchſtem lachtgew. 
bis 7 Ja 2 14. 184 Altes scenes Nude und weniger gute 


unge Kühe und Färſen 138-145, mäßig genährte e un 
Färſen 120—128, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100, ſchlecht 
en Jungvieh (Vielfraze! 


Tr: beites Mafteieh (Doppellender, , beite. ge. 
mäſtete Kälber 160—168, mittelmäßig gemäft. Kälber und Säuger 
beiter Sorte 148150, — \ e Kälber u. gute Säuger 140, 


minderwertige Säuger 124130. 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
126, ältere Maſthammel, mäßige Maitlämmer und gut genährte, 
junge Schafe 116—120, mäß. genährte Hammel u. Schafe —. . 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—. vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 184-186, 
vollfleiſchige von 100-190 Kilogramm Lebendgewicht 176— 178, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 168—170, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilegr. Lebendge w. 158—162. unter 
60 Kllogr. Lebendgewicht —.—, Sauen und ſpäte Kaſtrate 150— 180. 

Marktverlauf: Für Rinder und Schweine ruhig, Rinder und 
Schweine nicht ausverkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 27. März 
Vreile für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Ochſen: Gemäſtet böchſten Schlachtwertes, jüngere 43-41, 
ältere —,—, andere volfleihige jüngere 1, ältere —,—., 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, göchſten Schlachtwerts 43—45, 
Tonftige vollfleiſchige oder ausgemältete 37—39, fleiichine 28-31. 
Kühe: Jüngere vollfleiſchige. hochſten Schlachtwerts 40-42, 
ſonſtige voll 25175 oder ausgemäſtete 32.34, fleiſchige 20—25, 
gering genährte 15—18. Färſen Kalbinnenn Bo fleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 44 846. vollfleiſchige 38 —4l. 
fleiſchige 20 33. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 25 —30. 
Kälber: Doppellender beſter Mait 80-85, beite Maſt⸗ u. Sgug⸗ 
kälber 65—68, mittlere Maft⸗ u. Saugkälber 48—50, geringe Kälber 
2-%. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide u. 
Stallmaſt 35—38, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 28—92 fleiſchiges Schafvieh 22—25. Schweine 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 57—58, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240300 Pfd. Lebendgew. 54 —56, vollfleiſchige Schweine non 
ca. 200 —240 Pfund Bepanbgemit 53-53, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 50—51. Sauen —. 

Auftrieb: 81 Ochſen, 76 Bullen, 91 Kühe, zuſammen 248 Rinder, 
333 Kälber. 687 Schafe, 1619 ame 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schafen ruhig, bei 
Schweinen langſam. a 

a Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämkliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewihtsrer.ufte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


; Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 28. Mä Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute 521 Srabsmünbe + 3,40 Met 85 


eter. 

Thorn, 28. März: Zawichoſt + 2.07, Warſchau +_ 146, 
Plock + 1,18, Thorn . 1,28, Fordon + 1,33, Culm 1.16, Grau- 
Ein +1,37, ae + 1.70. Bielel + 0.83, Dirſchau - 0,77, 
Einlage +1,90, Schiewenhorſt + 2.08. 

Infolge der Temperaturerhöhungen wird das Auftauen der 
letzten Schneereſte erwartet und ſomit eine neue Bo ajler= 
ne die in Thorn eine Höhe von etwa 3 Metern erreichen 

rfte. 


Blanc Nalewki owocowe 


* 


3. Blatt. 


die weißruſſiſche „Hromada“. 
Was ſteht durch den Hromada⸗Prozeß auf dem Spiel? 


Wilna, im März. Verfolgt man die Bexichte der pol⸗ 
niſchen Zeitungen über den Prozeß gegen die weißruſſiſche 
Hromada, ſo fällt eine gewiſſe Schattierung der boshaften 
Freude in die Augen, mit der alle Ausſagen notiert werden, 
welche die Angeklagten kompromittieren könnten. Nationa⸗ 
liſtiſche Staubwolken verhüllen bis heute die Augen der pol- 
niſchen Journaliſten und Politiker, erjchweren eine ruhige 
und fachliche Beobachtung und Bewertung deſſen, was vom 
Geſichtspunkte der Staatsintereſſen eine günſtige und er⸗ 
wünſchte und was wiederum eine ungünſtige Erſcheinung 
darſtellt. Und ſo ſtellen mit einer großen Doſis von Leicht⸗ 
fertigfeit die polniſchen Blätter die 56 weißruſſiſchen Führer, 
die im Wiluaer Bezirksgericht auf der Anklagebank ſitzen, 
als gewöhnliche Agenten der dritten Juternationale hin, 
ohne ſich Mühe zu geben, ſich in das Weſen der Aktion der 
Hromada, in die Umſtände, auf deren Boden ſie entſtanden 
iſt, und in die Ideologie zu vertiefen, die ihren Führern 
noranleuchtete. In einem langen Aufſatz eines hervorragen⸗ 
den Kenners der weißruſſiſchen Verhältniſſe verſucht daher 
der „Kurjer Wilenſki“ dieſen blinden Nationalismus IN 
dieſer Angelegenheit einzudämmen und ſeinen Leſern die 
Wahrheit über die Hromada näherzubringen. Wir leſen in 
dieſem Aufſatz u. a.: 


Was war die Hromadas? 


„Die Hromada war eine große Maſſenorgauiſation, die 
mehrals 100 000 Mitglieder zählte. Sie bildete den 
Ausdruck des elementaren Strebens der Maſſen, die ſchweren 
Exiſtenzbedingungen umzugeſtalten, unter denen gegenwärtig 
das weißruſſiſche Land ſeuſzt. 
gen in erſter Linie in wirtſchaftlicher Hinſicht. Vor 
dem Kriege, als die Bauernwirtſchaft nicht alle Famflienmit⸗ 
glieder ernähren konnte, ſuchten ſich energiſchere Perſonen 
Arbeit in den Städten, — aus dem weißruſſiſchen Gebiet 
wanderten ſtändig Arbeitskräfte in die größe en Induſtrie⸗ 
zentren aus, nach Riga, nach Libau, ſogar nach Petersburg. 
Heute ſind dieſe Wege geſperrt, und die Exiſtenzbedingungen 
der Bauern ſind ſchlimmer als vor dem Kriege. Der Ruin 
des Großgrundbeſitzes ſowie die Auſiedlung durch 
Militärperſonen haben es bewirtt, daß ſich die Möglichkeit, 
Arbeit auf Gütern zu finden, verringert hat; die früheren 
Knechte und die früheren Gutsleute müſſen zu ihren kleine⸗ 
ren heimiſchen Schollen zurückkehren. Dagegen iſt infolge 
der Tendenz, ſämtliche, ſogar die niedraeren Stellungen in 
den Staatsinſtitutionen durch polniſche und katho⸗ 
lüſche Elemente zu beſetzen, die Erlangung van Stellen für 
die ſich auf dem Dorfe bildende Schicht der Halbintelligenz 
und der Intelligenz ſehr erſchwert. In dieſer Situation iſt 
der einzige Ausweg das Beftreden, die Einkünfte der 
Bauernwirtſchaften zu erhöhen. Doch davon kann im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht die Rede ſein. Hierzu bedarf es 


eines anderen kulturellen Niveaus des weißruſſiſchen Bauern 


und eines größeren Kapitals. 

„In jedem Falle kaun feſtgeſtellt werden, daß ſich auf 
dem Dorf eine bedeutende Zahl von unzufriedenen 
Elementen herausgebildet hat, die irgendeine Anderung 
zum Beſſeren herbeiſehnen. Die Hromada — das iſt eine 
elementare Bewegung gerade dieſer unzufriedenen Elemente. 
Der weißruſſiſche Bauer beſitzt im allgemeinen keine Initia⸗ 
tine, glaubt niemals an ſeine eigene Kraft und iſt ſtets ge⸗ 
neigt, von irgendwelchen äußeren Mächten Hilfe zu erwarten. 
Die Hromada machte in dieſer Beziehung eine Ausnahme. 
Die Anhänger der Hromada haben es verſtanden, unter den 
weißruſſiſchen bäuerlichen Maſſen den Glauben an ihre 
eigenen Kräfte, ſowie den Willen zu wecken, mit eigenen 
Händen ihr Schickſal zu ſchmieden. Man kann ſagen, daß die 
Hromada eine Mythe herausgebildet hat. Ju der Sprache 
ihrer Anführer — die Mythe die Bezeichnung des un⸗ 
abhängigen Weißrußland. Unter den Maſſen 
. man von dem künftigen Staat der „Hurtki“, die alle 
Wunden heilen, alles beſſern, alle Mäugel des heutigen 
Tages beſeitigen wird. Dies war aber durchaus nicht ein 
Traum nach der Rückkehr der Sowjetmacht: der weißruſſiſche 
Bauer hat den Bolſchewiſten kein Vertrauen entgegen⸗ 


gebracht. g 
Die Hromada und die Kommuniſten. 


„In der polniſchen Preſſe ſpricht man häuſig von d 
Leitung der Hromada als von einer e Expo. 
ſitur. Doch dieſe Behauptung muß grundſätzlich verneint 
werden. Man könnte vielleicht höchſtens von einer gewiſſen 
Zuſammenarbeit der Hromada mit den Kommuniſten 
ſprechen. In der Leitung der Aktion der Hromada finden 
wir das Zuſammenwirken von zwei einander entgegen⸗ 
geſetzten Elementen, Auf der einen Seite haben wir die 
weißruſſiſchen nationalen Führer, die weißruſſiſchen Patrio⸗ 
ten, die dem Kommunismus grundſätzlich feindlich geſinnt 
find, und ſich nach dem Weiten orientieren. Zu einer radi⸗ 
kaleren Aktion wurden ſie lediglich dadurch gedrängt, daß es 
ihnen nach vielfachen Verſuchen nicht gelang, vom polniſchen 
Staat die Befriedigung auch den minimalſten Forderungen 
der weißruſſiſchen Bewegung zu erlangen. Im Falle einer 
Anderung der Richtung der polniſchen Staatspolitik waren 
ſie ſteis bereit, die Front zu ändern. Neben den Leuten 
dieſer Art beteiligten ſich an der Aktion der Hromada zwei⸗ 
— 2 auch Kommuniſten, die ihre eigenen Ziele im Auge 

en. 

„Die Weißruſſen wurden in die Umarmung der Kom⸗ 
muniften durch Finanznotwendigkeiten gedrängt, die mit der 
kulturellen Arbeit verbunden waren; es konnte keine 
Rede davon ſein, daß ſie die Mittel hierzu aus Staatsquellen 
bezogen. Wenn überhaupt bolſchewiſtiſches Geld kam, fo 
wurde es nicht allein für die politiſche Aktion verwendet, 

ſondern auch für die Fibel, auch dafür, daß das weiß⸗ 
ruſſiſche Kind in der Mutterſprache leſen lernen konnte. 
Dies mar ein vorübergehender Pakt mit dem Feinde, um 
die nationalen Ideale zu verwirklichen. 

Die Kommuniſten verfolgten andere Ziele. Ihnen han⸗ 
delte es ſich darum, eine Reihe von Zentren in der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bewegung zu beherrſchen, die energiſchſten Ele⸗ 
mente unter der Dorliugend für ſich zu gewinnen, jegliche 
Störung im inneren Leben des polufſchen Staates zu unter⸗ 
ſtützen. Die Zuſammenarbeit mit den Führern der weiß 
ruſſiſchen nationalen Bewegung war ihnen angenehm, doch 
nur bis zu einem gewiſſen Augenblick. Mit der Bildung 
. entiprechender Zentren, die unbedingt von der Kommuniſti⸗ 
chen Partei abhingen, ſtellten die Patrioten von der Hro⸗ 
mada für die Kommuniſten ein unerwünſchtes, ja, ſogar 
Alan rliches Element bar. So kaun man alſo ſagen, daß die 
Serre ung der Hromada ein Spiel darum war, ob die 
Herren Taraſzkiewiz. Oftromffi und Genoſſen eher die Kom⸗ 
muniſten, oder die Kommuniſten ſie nasführen werden. 

Die Sieger. 

„Henze kann man ſchon über das Ergebnis dieſes Spiels 
ſprechen. Die Hromada wurde liquidiert, ihre Spitzenführer 
und eine Reihe von Agitatoren befinden ſich auf der Ans 
klagebank. Doch die Kommuniſten haben dabei nicht viel 
verloren. Die Zentren, die ſie unter dem Deckmantel der 
Hromada zu bilden vermochten, find weiter geblieben und 


Schwer find dieſe Gedingun⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. 


bilden die Quadres der künftigen revolutionären Ar⸗ 
beit. Es gelang ihnen, viele ideelle und energiſche Leute 
aus dem jüngeren Geſchlecht des weißruſſiſchen Dorfes unter 
ihre Leitung zu zwingen. Die Tatſache daß die vopulärſten 
weißruſſiſchen Führer ſich hinter den Gefängnisgittern be⸗ 
finden, gereichte den Kommuniſten nur zum Guten. Solange 
Perſonen des Typs Taraſzkiewiez und Oſtrowſki auf freiem 
Fuß waren, herrſchte ſtets die Befürchtung, daß ſie die Or⸗ 
ganiſationsmacht der Hromada und die Drohung der revo⸗ 
lutionären Aktion dazu ausnutzen werden, bei den Behörden 
eine Anderung der Politik in der weißruſſiſchen Frage zu 
erzwingen und auf dieſe Weiſe zu einer Verſtändigung mit 
der polniſchen Staatlichkeit zu gelangen. Jetzt, da die Führer 
der Hromada im Gefängnis ſind, iſt es bedeutend leichter ge⸗ 
worden, den übrig gebliebenen Operationsapparat vollſtän⸗ 
dig zu beherrſchen, ſich die auf freiem Fuß befindlichen weni⸗ 
ger hervorragenden Führer vollkommen unterzuordnen. 
Die kommuniſtiſchen Intrigen reichten in der weißruſſiſchen 
Bewegung niemals ſo weit wie gerade heute. Man be⸗ 
gegnet immer häufiger der Tatſache, daß grundſätzlich anti⸗ 
kommuniſtiſch geſinnte Perſonen unbewußt zum Werkzeug 
irgend welcher geheimen Machinationen werden. Man ſpürt 
irgend eine geheime Hand, die einen mächtigen Einfluß hat. 

„Dieſe Intrigen könnten in vielen Fällen durchkreuzt 


werden, würde man die Führer der Hromada, gegen die man 


gegenwärtig zu Gericht ſitzt, auf freien Fuß ſetzen. Es liegt 
daher nicht im geringſten im Intereſſe der Kommuniſten, daß 
der Prozeß für die Angeklagten einen günſtigen Ausgang 
nimmt. Die polniſche Preſſe freut ſich über jede Ausſage, 
die den Nachweis erbringen könnte, daß die Führer der 
Hromada in einem angeblichen Abhängiakeitsverhältnis zum 
Komintern geſtanden hätten. Aber auch die ſowſetruſſiſche 
Preſſe bemüht ſich, unter allen Umſtänden aus dem Prozeß 
gegen die Hromada einen großen kom muniſtiſchen 
Prozeß zu machen. Für den aufmerkſamen Beobachter der 
weißruſſiſchen Verhältniſſe mird es immer klarer, daß alle 
Verſammlungen, alle Manifeſtationen, die heute im Zuſam⸗ 
menhange mit dem Hromada-Prozeß im Sowietſtaate orga⸗ 
niſiert werden, daß ſämtliche Artikel, die die Sowfetpreſſe 
heute ihren Lefern vorſetzt, ein Ziel verfolgen: den Nachweis 
zu führen, daß die Hromada und die Kommuniſten eins und 
dasſelbe ſeien, daß ſie gemeinſamen Idealen und gemein⸗ 
ſamen Beſtrebungen huldſoten. Dem tft aber nicht jo. Die 
Lommuniſten wollen nicht, daß auf dem Gebiet des weſtlichen 
Weißrußland wiederum die frühere Autorität der Führer 
der weſtlichen Orientierung zur Geltung komme.“ „. 
„Sollten daher“, in’ ſchließt der „Kurier Wilenfli“, „in 
dem Prozeß die Vertreter der Prokuratur den Sica danon⸗ 
tragen, fo wird dies gleichzeitig ein Sieg der amtlicher Or⸗ 
ganiſatoren der Wan ſeftationen im Enmietitaat fein, die zu⸗ 
gunſten der Hromada veranſtaltet werden.“ 
—— EEE TEE EDER. 


die Urſachen des Zuſammenbruches. 


Der vierte Unterausſchuß des Kriegsſchuldunterſuchungs⸗ 
Ansſchuſſes des Deutſchen Reichstages, der die Ur⸗ 
ſachen des Zuſammenbruches zu behandeln hatte, hat ſeine 
Arbeiten abgeſchloſſen und legt das Ergebnis feiner, Ver⸗ 
handlungen in einer Geſamtentſchließung dem Reichstage 


vor. 2 17 

Der erſte Teil dieſer Entſchließung behandelt den 
äußeren Zuſammenbruch. Der Ausſchuß kam hier 
zu Aang Schlußurteil: 5 

„Die Oberite Heeresleitung hat ihre Handlungen ſtets in 
dem guten Glauben begangen, damit dem Wohle des 
gejemien Vaterlandes gi dienen. Die Reichsregierung hat 
ſich auf das Urteil der Oberſten Heeresleitung verlaſſen, 
bis dieſe ſelbſt die Unmöglichkeit des Sieges eingeſtand. 
Sie verfügte über keine Perſönlichkeiten, die ſich gegen den 
Willeu der Oberſten Heeresleitung durchzuſetzen vermochte. 
Der Unterausſchuß hat in bezug auf die von ihm behan⸗ 
delten Fragen des deutſchen militäriſchen Zuſammenbruches 
1918 keine Feſtſtellungen getroffen, welche es recht⸗ 
fertigen, nach irgendeiner Seite hin zu einem Schuld⸗ 
urteil zu gelangen.“ 

Der zweite Teil der Ausſchußarbeiten betraf den 
inneren Zuſammenbruch. Die Entſchließung er⸗ 
örtert zunächſt die allgemeinen Urſachen und Hergänge des 
inneren Zuſammenbruches, und zwar die Voraus⸗ 
ſetzungen, die Propaganda für Frieden und Um⸗ 
ſturz und die Novemberrevolution. In einem zweiten 
Kapitel wird die Stellung des Deutſchen Reichstages 
im Weltkriege behandelt. In einem dritten Kapitel wird der 
Einfluß der Marine auf den Zuſammenbruch unter⸗ 
ſucht. über die Vorgänge im Jahre 1917 wird hier vom Aus⸗ 
ſchuß ſeſtgeſtellt, daß in der Bewegung der Marinemann⸗ 
ſchaften ein politiſcher Gedanke inſoweit lag, als zahlreiche 
Mannſchaften damals der U. S. P. D. in der Hoffnung bei⸗ 
traten, dadurch die Herbeiführung des Friedens zu beſchleu⸗ 
nigen. Ein Beweis dafür, daß führende Perſonlichkeiten der 
U. S. P. D. die Abſichten der Matroſen gekannt oder ge⸗ 
billigt hätten, ſei nicht erbracht worden. Nach den Vor⸗ 
gängen im Sommer 1917 hätten ſich revolutionäre Organi⸗ 
fationen an Bord nicht feſtſtellen laſſen. Soweit die Maſſe 
der Flottenmannſchaften in Frage kam, hätten die Meute⸗ 
reien im November 1918 keine auf Umwälzung der 
Staatsform hinzielende Richtung gehabt. 

Sie erhielten erſt im Laufe der Entwicklung deutlich er⸗ 
kennbaren politiſchen Einſchlag. Eine zentrale Leitung 
oder Vereinbarung mit politifhen Stellen wurde nicht 
offenbar. Die Vorgänge in Kiel bildeten den Auftakt zur 
allgemeinen deulſchen Revolution, Daß die 


Matroſen jedoch vor fr) aus überall die Revolution veran⸗ 


laßt hätten, treſſe nicht zu. Die revolutionären Ausbrüche 
in Münden und anderen ſüddeutſchen Städten ſeien nicht 
unmittelbar durch die Kieler Vorgänge veranlaßt. Auch die 
Berliner Arbeiterzüge am 9. November ſeien ohne un⸗ 
mittelbare Mitwirkung der Matroſen in die Wege ge⸗ 
leitet worden. 5 er 
An einer anderen Stelle ſagt die Eutſchließung, daß den 
Führern der Mehrheitsſozialdemokratie der 
Au'sbruch der Revolution unerwartet kam. 
Welche Perſonen und Gruppen im einzelnen Falle die 
Initiative ergriffen haben, laſſe ſich nicht überall feſtſtellen. 
Die Frage, ob die Gegner Deutſchlands ihre Waffen⸗ 
ſtillſtandebedingungen ermäßigt hätten, wenn das deutſche 
Volk ſich zum letzten Widerſtand bereitgezeigt hätte, ſei un 
eflärt geblieben. Ob die Bedingungen des Verſailler 
Friedens trotz der militäriſchen Wehrloſigkeit Deutſchlands 
durch politiſchen Widerſtand irgendwie hätten er⸗ 
wäptpt werden können, blieb tritt tig. 
ie Gefamtentſchließung kommt über den äußeren und 
den inneren Zuſammenbruch zu folgendem Schlußergebnis: 
„Abſchließend iſt feſtzuſtellen, daß von allen im Verlauſe der 
politiſchen Auseinanderſetzungen der Nachkriegsjahre ge⸗ 
prägten Formen, die den deutſchen Zuſammenbruch auf cine 
einzige Urſache zurückzuführen ſuchen, keine der Unter⸗ 
fuchung des Ausſchuſſes ſtandgehalten hat. Nur im 
wechſelſeitigen Zufammenmirfen zahlreicher 
Urſachen, von denen der Ausſchutz die hauptſächlichſten her⸗ 
vorgehoben hat, kann die Schuld am Zuſammenbruch gefun⸗ 
den werden.“ 


März 1928. 


Anzuge eingenähten 


Schneiders, der für den Bedrücker Polens Anzüge ver 
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In allen Apotheken erhältlich. 
Raifer Wilhelm II. und das Polenlied. 


Jetzt, bei plus 14 Grad Celſius, tifcht der „Il. Kurjer 
Codzienny“ ſeinen Leſern folgendes Märchen auf: 5 

„Der polniſche Schneider Antoni Leſzezynſki, der, 
im Jahre 1912 in Berlin wohnte, hat dem damaligen Kaiſer 
Wilhelm folgenden Streich geipielt: Leſzezynſki war ein tüch⸗ 
tiger Schneider und bei der Firma J. Ruprecht beſchäftigt, 
mo der ganze Hof des ehemaligen Kaſſers Wilhelm, die Mit⸗ 
glieder der Regierung, die Generalität und ſogar der Kaiſer 
Wilhelm II. ſelbſt fi einkleideten. Einmal 
Leſzezynſti die Beſtellung auf eine Uniform, deren linker 
Armel kürzer fein ſollte, als der rechte. Leſzezynſki wußte 
ſofort, daß es eine Uniform für den Herrſcher Deutſchlands 
fein ſollte. Er machte ſich aun die Arbeit. Beim Einnähen 
der ſogenannten Wattierung unter das Futter kam er auf 
den Gedanken, in die kaiſerliche Uniſorm irgend ein An⸗ 
denken einzunähen. Er überlegte nicht lange und ſchrieb 
auf der ſteifen Leinwand mit Bleistift „Jeſzcse Polſka 
nie zgine ka“ (Noch iſt Polen nicht verloren). Im Lauſe 
von zwei Jahren fertigte Leſzezynſki für den ehemaligen 
Kaiſer acht Anzüge an. In allen dieſen Anzügen befanden 
ſich auf der Bruſt die Inſchriften „Jeſzeze Polſka nie zainela“ 
und „Boze zbaw Polſke“ (Gott erlöſe Polen). 
Leſzezynfki freute ſich rieſig, daß, ſobald man dem . 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſpielen wird, die im 
Inſchriften etwas anderes künden wer⸗ 
daß er dem mächtigen und ſtolzen 


den. Und er war froh, 


Kaiſer einen Streich geſpielt hat. 
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In Erfüllung gegangen ſind die Träume des volnifhen 2 


er⸗ 
tigte. Polen iſt auferftanden. Leſzezyäſti nahm am Kriege 
teil, und wurde in den Kämpfen auf den Schlachtfeldern 
Frankreichs verwundet. Dies war ſeine letzte Aufgabe für 
den ehemaligen Kaiſer. Kaiſer Wilhelm hörte auf, Kaiſer 
zu ſein, — der Schneider 
Er wohnt in Poſen und näht Anzüge und Uniformen, 
für polniſche Militärs.“ a 

Mit welchen Phantaſien 


. 


weiter ſteigt? 8 


ein Neichsdankhaus in Echneidemühl. 


In Anerkennung der mannhaften Deutſchtumsbekennung 
ſowie in Würdigung der kulturellen 
mark Poſen⸗Weſtpreußen hat die Reichsregierung, wie der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, dieſer Provinz die Summe 
von 760000 Mark zur Verfügung geſtellt, die dazu dienen 
fol, in Schueidemühl, der Provinzialhauptſtadt, ein Gebäude 
zu errichten, das in einer Feſthalle die Möglichkeit zu 
größeren Verſammlungen, Feſten, Ausſtellungen, Vorſüh⸗ 
rungen, auch Theatervorführungen, bietet und das außerdem 
Vereins-, Klub⸗ und Reſtaurationsräume enthält ſowie die 
nötigen . zur Unterbringung ſowohl der ſtädti⸗ 
ſchen Bücherei Schneidemühl, als auch der Zentrale der 
Grenzmarkbüchereien und des amtlichen Preſſedienſtes der 
Grenzmark Pofen⸗Weſtpreußen. Die Stadt Schneidemühl 
gibt zu den 760 000 Mark Reichsmitteln noch 250 000 Mark, 
ſo daß der Bau über 1 Million Mark Koſten ausmachen wird. 
Profeſſor Bonatz in Stuttgart hat den Entwurf für das 
Reichsdankhaus ausgearbeitet, und die Vorbereitungen zur 
Inangriffnahme des auf dem Pferdemarkt erſtehenden Banes 
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wird wohl der „It. Kurſer 
Codzienny“ ſeine Leſer beglücken, wenn das Barometer noch 
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Intereſſen der Greuz⸗ 
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find getroffen. Auf Wunſch des Reiches tritt als Eigentümer 


und Träger des Reichsdankhauſes eine Stiftung auf, die 
unter dem Namen „Stiftung Reichsdankhaus 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen“ gegründet 
wurde. Träger dieſer Stiftung außer dem Reich ſind die 
Provinzialverwaltung, die Stadt Schneidemühl ſowie die 
Landwirtſchafts⸗, Induſtrie⸗ und Handelskammer und die 
Handwerkskammer. 

In dem Beſtreben, der deutſchen Bevölkerung in den 
deutſch gebliebenen ‚Gebieten der ehemaligen Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen in der Provinzialhauptſtadt Schnei⸗ 
demühl einen Mittelpunkt für die freie Volks⸗ 
tumpflege zu ſchafſen, der allen kulturellen und natio⸗ 
nalen Aufgaben, insbeſondere aber der Förderung des 
Büchereiweſens und der Heimatpflege dienen ſoll, freut ſich 
mit der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen das geſamte 
Grenzland längs der polniſchen Grenze über dieſes wertvolle 
Geſchenk des Reiches. Soll doch das Reichsdankhaus geben 
den beiden Grenzland⸗Volkshochſchulen dazu beitragen, den 
deutſchen Geiſt und Heimatgedanken gegenüber der volniſchen 
Kulturpropaganda zu ſchärſen und fruchtbar zu machen. 
Das Reichsdankhaus mit all ſeinen Einrichtungen wird 
allen Parteien und Konfeſſionen offenſtehen und 
nur eine Loſung kennen: Treudeutſches Grenzmark vol]! 
Damit wird das Grenzland dem Reich für das Geſchenk am 
beſten danken. ! 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


er 


2 
' 
‘ 


RI „ r 


vow. 


- ‚Hofberwalter.|s 


zu A ist in der Eomilie nur W vorhanden, wenn alles gut geklappt hat. Vor allen Lingen 
muß der Festkuchen güt geraten sein. Setzen Sie also Ihre, guten u. reichl. Zutaten nicht aufs Spiel, 
sondern backen Sie mit Dr. Oetker’s Backpulver „Backin“, dass Sie ebenso wie Di. Oetker’s Pud- 
dingpulver, Vanillin-Zucker, Gustin usw. stets frisch in allen Geschäften erhalten. — Viele neue 
und wertvolle. Anregungen zum Backen bietet Ihnen de neue farb. illust. Oethei- Rezeptbuch, 
Ausg. P. das für 40 Gr. in allen Geschäften erhältlich ist. Sie erfahren aus dem Buche auch Näheres über 
den vorzüglichen Backapparat „Küchenwunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, 


braten u. kochen können. ha Kann eisen, Ob IVa. 


Ig. Bäckergeſelle 


Ig. Dei. che e 
epgl., m. 20, gute Er⸗ 
ſcheing., m. 8000 21 Ver⸗ 
mög. ſucht Bekanntſch. 
e. hübſch., e e eee Age nase 
Dame zwecks Heirat. 
Off Merk mit Bild, das 
9.4 ückgeſ. wird, unter 
4807 a. d. Geſchäftsſt. 
Kriedte. Grudsisdz. 


Landwirtstochter 


eval., 115 gut. Char., 
6500 l Bermög. u. gute 
—1 wünſcht m. gut⸗ 
g finnt. Herrn b. 45 J. in 

mes zu treten 


zwecks Heirat 
(Landwirt od. beſſerer 
Handwerker). Offert.m. 
gen. Ang. d. Verhältn., 

wenn mögl. m. Bild, w. 
zurückgeſ. w., u. 3. 2113 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Deſſgertochter 


ahre, mittelgroß, 
— chaftlich graogen, 
10.000 Zloty Bermöge 
u. Ausſteuer, wün eh 


Einheirat 


in Landwirtſchaft. Nur 
ernſtgem. Offert. unt. 

4938 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zia. erb. 


Stelfengefuche: 


Solid. an ſtrenge Tariq 
Sandın ewöhnt. Landwirt, 
wirtsſ., 23 J. alt, 


25 5 Jahre Praxis, evgl.,d. 
poln. Spr. mächt., Un⸗ 
teroffig. d. Ref, vertr. i. 


landw. Maſch. Dampf⸗ 
dreſchſätz., 1 n 2 
Automobilen, im Best 
ein. Führerſchein. fun 


auf gute Empfehl, zu 
1 0 od. ſpãt. Steig. 


röß. Wirkungskr. als 
eamtexr. Ernſt Ohl. 
Bubteins b. Wroclamti. 
Cheimno. 9803 


Wegen Wirtſchafts⸗ 
veränderung ſuche von 


ofort oder 15. 4. 28 als od. jpä 


Beamter oder Hof⸗ 
verwalter anderw. 
Stellung. Bin ebgl., 


der deuiſchen u. poln. 


0 mächtig. 
40540 L. Gesch 

3 4834 d. d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


4 J. 


 Herhnungsjühter 


N Bi zum 1. 7. auf ein. 


ute paſſende Stellg., 
iges verkauft w. 


Ser im Ber polniſch, 


295 im] 15 e 
ehör a Zeugniſſe. 
Offerten unter A. 2115 
ad. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
uct für 22 J. alten, 


evgl., tüchtigen, ehrlich. 


orſtmann Jäger; 


der hier ſeine Lehrzeit 
beendet hat, Stellung 


von ſofort oder ſpäter. 


v 
> ie üch 


ftromite, 
p. . Pom. 


„ Sorftmann 


alt, evgl., deutſch 
rain Rus: 5 


r. m. Agenten, Hauſierer 
EM Hegel er 7 
5 wiege 9495 u. Wiederverkäufer 


iſcherei, Imteref Gut. 
2 178 ufw. ſucht. ge⸗ 
ſtützt auf gute Sigg. 
niſſe, vom 1. 4. od. ſpät. 
Stellung. Angeb. erb. 
Lüpke, 


N 
1 — 


Müller 


= u alt, . — 

Hol. W ee 
eine 20 To. Mühle, 
n Talg keit 
und guten 5 — 


ſucht Stellung. 


Offerten unter L. 488 


a.d. Geſchäftsſt. d. Zell 


Mullergeſell 


fe pahre alt, militär⸗ 
frei, mit aut, Zeugniſſ., 
vertraut mit der neu⸗ 
zeitlichen Müll., ſucht 
zum 1. 4. 28 oder 15. 4. 
7 — „ auch 82 
Alleiniger. 
rbert Schmidt, 
Firma O. Dahlmann, 
Starszewy, Pomorze. 


unt. Koch 


mit Brot⸗ und Fein» 
bäckerei beſtens ver⸗ 


traut, ſucht von ſofort 
oder ſpät. Stellung. 4634 
Heinrih Koepke. 
Görzno, 
DOW. Brodnica, Pom. Brodnica, Pom. 


Gärtner! 


Aelterer, led. Gärtner, 
Bienenzüchter, ſucht v. 
ſofort Stellung a. Gut, 


Fabrik od. Villa. Gefl. 


Offerten unter K. 4847 
an die Geſch. d. Ztg. erb. 


Gärtner 


unverheirgtet, bewan⸗ 
dert in allen Garten⸗ 
arbeiten, mit guten 
Zeaniien und guten 

mpfehlungen 

ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. 

Jozef Sajdak. 
Nadborowo pez. Gorzyce 
4030 pow. Znin. 


Suche für meine 18. 
nſund 16⸗jährig. Söhne 


Lehrlings⸗ 


vom 1. 4., Müller und 
mich Dfferten an 
Stellmacher = 

Krauſe, Li stowo, 
pow. Wyrzyft. 


Gärtner ſucht von daß 
Stelle, wo er noch d 


Dienerſach 


erlernen dann. 1 ion jeibrtätiger 


unter R. 4713 an d 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Alleinſtehd. Frau ſucht 


Portierſtelle. 
Off. u. L. 207 2a. d. G. d. ss 


Bürogewandte 
Buchhalterin 
poln.⸗deutſch, ſucht Be⸗ 
ſchäftig. Gefl. Off. u. M 
2086 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Fathol. et, e e — 


Nähtenntniſſen 
Stell. als Auader fel 
bei — 


Deulſche 1988758 


Kinderfräulein. eg en 


kenntn. * 
Gefl. Angeb. u. P 

d. d. Geſchafteſt. d. Zeitg. 
Suche z. 1. 4. Stellung 


als sinderieäufein % 


u. Hilfe i. Haush. Gute 


gn. vorh. Off. unt. 
TER d, Geschl. d. — 


Suche v. ſof. od. 1. . 


stellung als Stütze 


od. Wirtſchafterin. Off. 
u. H. 2069 a. d. Gſt. d. 


Waiſe 


kenntniſſen, 


ſucht Stellung 
as Kinder⸗ oder Ge⸗ 


ſellſchaftsfrl. Off. unt. 
B 2050 an die Gſt. d. 2 


Gesucht werden 


in allen Städten und 
Orten für Neuheit. 
Dauernde Beſchäfti 
guter Verdienſt. Anfr. 
unt. C. 6284 an Ann. ⸗ 
Expedition Wallis, 
Torun. N 

Sude ‚5. für 
meine 1708 Morgen 2 
große Wirtihaft mit 
ta 


em Rübenbau 


ge v. gl. 
ee 
a. d. Sechs leit 8 Zeltg. E efacabıc, 


aus guter Familie, mit 
äh⸗ u. Handarbeits⸗ 


Bantmelinen-Weifender 


durchaus branchekundig, guter Verkäufer, der polniſchen 


und deutſchen Sprache mächtig, mit Führerſchein. 
zum baldigen Eintritt von bedeutendem Unternehmen 


geſucht. 


Bewerber, welche die Landkundſchaft Pommerellens bereits 
mit Erfolg beſucht haben, erhalten den Vorzug. 
Außer auskömmlichem Gehalt werden Reſſeſpeſen und Pro⸗ 


viſion vergütet, 
Angebote unter Nr. R 12 an — ‚Deutiche Rundihau, 
2 


H. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 2 


Wir ſuchen per ſofort für unſere a ee zum 1. 4. 1 


handlung in Wabrzezno: S tü 63 


1 Verkäufer 
1 Lagerverwalter 


für unſere Filiale in Golub: 


1 Kaſſiererin 


zu richten an 


anſprüchen nach Wabrzeäno erbeten. 


& E. Eiſenack 


Eſſenhandlung 
Wabrzetno. 


Suche von ſoſort SE 


ein. damenfrifeur u. eine zriſeuſe 


Suche zum 15. 4. 
As 


Hauſe als 


Dieſelbe hat in 


perfekt im Ondulieren und Bubikopfſchneiden u. einige kleine Ha 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Friſeur Bora miez Sepölno (Pom.). 
ulica Hallera 13. 


Gitane | SEDLNNG 


Be zu richten an 


Biriidafte 


findet vom 
Beichä euon. nialwarengeſchäft und Mädchen v. Lande 
ſow. Gehaltsan prülche Deſtillation, 1 
unter A 4769 an dienicht unter 18 Jahren. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Deutſche und polntiche 
Geblld. evangelſſcher Sprache erforderl. 4824 
2, Henmter Carl Wach, Carl Bach, Tczem. 


„Särtnerleheling, 
1 zu Mai oder ſte 


es 

Juni, mögl. der poln. R. Müller 
Epdrache mächtig, An- ul. Torunska 160. | les RE 
a kurz. Lebens» | Beiucht zum 1.4. Weng; 8 4921 a. d. 


auf an 4829 ſpäter ledigen 


b Auhfüfterer 


2 
der gleichzeitig das Ma 
Melken ü . 


Gewandter 
Milchvieh 10-12, gung f. Serrichafts 8 
Berläufer vieh bis 25 Kopf. ba en 
und Fachmann gebr. Aonftantome, Itsaniprüche an 
für Saus- und Küchen⸗ N 
eräte, Eiſenkurzwaren bow. Wyranit. 
5 unter 22 Jahren, Zum 15. Mai d. Is. 
mit guten Umgangs⸗ evangeliſche 


e flute 


e ſucht. Angeb. mit 
zum Unterricht für 14. 


(Brot backen u. 
vieh erwünſcht) 
15. 4. Daſelbſt 0 


3 


pow. Tucho 


Kotowiecto, 


für Dauerſtellung 
ichtbild, Zeugniſſen, u. 
Gehaltsanſpr. erb. an Anſprit 


rt 
Schltehfach e nan. geſucht. Eptl. bauſes 


h guet Sommermonate. 
Dautechniter! 1 8 un. A808 
rt eſchäfts g. 
deutschen nl. a Silistränlein 
Sprace mächtig. I 9 lisfränlein 
Angebote e mit 2 . 5 
. enslau) und 2123 Meitswe 10, J. 
altsanıp E 7 
2 4827 and. Geſchäfts⸗ Evangeliſches 
€ 


lle dieſer Ztg. erbet. Kinder⸗ 
Taucht. Berliührer fräulein 


beuiſch n voin ſprerpb., zu zwei Anaben, im 
— ies sone 1 von 3½ u. J Jahr, 
für größeren Land⸗ 1 

n haushalt geſucht. Le⸗ 
be Jnowrociaw. de | benslauf, Seunnisab- 


chriften und Gehalts» 
Bö ittcher e au, 2 — 
erguts iger 
8 5 8 . Seen, Bora, 
E. Aon & co., Tow. . Yocaia Seam . 
daw. Robert Aro vowiat Kaxtuzu. 4919 
Jagiellonska 46055 2110 Kind er nö beſſer. 


Aelterer, 


Verfektes 


plätten u. etwas nã 


Frau Edith Chas 
Jagiellonska. 45. 


Eygl., ältere 


ken kann und ſich 
findet von game 
lung. Zeugn 


b d. 
d. d. Gſch 


Suche 1 1. 5 
ad 
ſtexei. 


u ee Apr l Morſki. 492 
bauer, ag 5 
7 Bam les, pow. Torun. |, 


erfahren im gochen u. die 
Matten e Nähen und 

Plätten erwünſcht. Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugniſſe 
Frau 
Gutsbeſitzer E. Klinge. 
Polniſch und Deutſch in Wort und Schrift er⸗[Schadwalde b. Kaithof, 
forderlich. Ausführl. Bewerbung. m. Gehalts. Freiſtaat Danzig. 4910 


gebild. junges 
Mädchen aus gutem 


Hnustenhtet 


8 meine drei 
Meiſter der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, Mädels zu verſorgen 


4768| arbeiten zu verrichten. 
Anfragen mit ſelbſtge⸗ 
— 10 — Lebenslauf, 
Bild u. Gehaltsanſpr. 
Rice Tytowo, 


poczta Krokowa, 
vowiat powiat Wejherowo._ 


April ſuche ich für mein Kolo⸗ Suche kräftiges, evang. 


Küchenmädchen 


für Gutshaushalt 
Feder⸗ 


Angebote unter 
Gärtner Knzct 


für einfachen Guts 


Geſucht um . un auch 
perfekte | Sarah. . kauf. geſucht. 


mie! 


Herrſchaft Lelow, 
pow. Pleſzew. 5480 


Zuberl. ed, Nach 


Ne an und 
che an Vorſtan 


Manriges Mädchen auf des 1 Kachelski 


Stubenmähghen 
das ſervieren, glanz⸗ 


kann, zum 1.4. ge 155 
0 


Meldungen im Büro. 


Frau 00. Müdchen 


welches kochen u. mel⸗ 
keiner Arbeit ſcheut, 


Sn 40 kauſen gesucht: 


evangeliſches junges 


chen 
von 15 bis 17 Jahren, 
mit Wagen ee 


rmüdch Bu aachen 8 
„Forſthaus Maly K art R 


em MT 


für den ganzen Tag 
verlangt Frau Bahr, 
3 Nakielska 7. in 


Danzig mehrere erſtklaſſige 


Medekungs⸗Wictſchaften 


Wir haben im Gebiet der Freien Stadt 


in Größe von 10-170 ha mit Weizen-, ” 


Raps- und Zuckerrübenboden, zum Teil 


beantragt, 
Bin argen ae alter Familienbeſitz, mit hervorragendem 


2350 Morgen groß. 


ittergut 


mit beit. eben. ara 
guten Gebäuden, 
ventar, Leuenerhülin. 
[u. Verkehrslage, auch 
geteilt zu verkaufen. 
928 Iſt Erwerbsgut für 
vorwärtsſtreb. Land⸗ 


zahlungen von 10120 000 Gulden zum 
Verkauf. 
Anfragen mit Angabe der zur Verfügung 

ſtehenden Anzahlungen. 


wirt wie ſelten gebot. 
Auf Wunſch würde ich 
Oberverwaltung 
nn t ee 
Reflektanten mit Ver⸗ 
mögensnachweis woll. 
ſich melden an 
Gutsbeſitzer Wege. 
Kämitz. Kr. Kolberg. 
früher Poſen. 4802 


Nenierſitz 


44 maſſ. Hausgrundſtück 
(Mietshaus), m. etwas 
Land in gut. Geg. auch 
Geſchäftshaus f. 140001 
1 Angeb. u. 
260 an Ann. "ap. 
Wallis,. Torun. 458 


Molterei 


zu kauf. od. zu pach 
geſucht. Off. Ant 2088 
.d. Geſchäfteſt. d. Zeitg. 
Suche in einer 8521. 
Stadt, wo höh. Schul 
vorhanden, ein 


Eiſen⸗ 
M. Gerſtenzang i Gla, 


E ü Swiecze u M., Sadowa 12. — Telephon 
Pein Aua zu pachten. 


Langgaſſe 42 — Tel. 22 207. 


Tolſſchneider 


für Pferdeantrieb 


auch gebraucht 


zu kaufen geſucht. 
Dampfziegelei 9. OGramberg, 


Mate Tarpno. pocz. Grudziadz. 


zarte und Hall Kartofieln 


Aorar-Sandel sgejeticaft"s 
Danzig, elefon 266 61 


und 260 93. 


ein 
459) 


der 


us» 


als 


zum 58. 


ger 


für 


. Billa od. H. Baus 5 0 Wag 


im Vorort gegen abſolut geſunde, 99. weiße 


heile. 
Rollofein 


und erbitten = ebote zur ſucceſſiven 
erung. 


Offerten unter R. 1949 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Bis 30 Morgen 
Netzewieſen 
zur Torfausbeutung 
pro 1928 hat abzug. 


A. ee Fordon, 
Tel. 5. 4745 


alt. 


Telefon: 21769. 


Bruteier 


ſof. Hopfengaſſe 43 


3297 
Gold denen 


, 20 tauft B. Gramund 


Wypaleniska. . 
ee. Sole: A Gold und Sil 5 


40 kleine 


Käuferiieine 


hat abzugeben 
ala 
bahn nz ihn tz, 


1 friſchmilchende Kuh 
d U. 2 bochtragd. Färſen 
ſtehen zum Verkauf. 


4852 


tau 4935 
Paul Kinder, S 
Goldſchmiedemeiſter, 

Dworcowa 18a. 


Fill Sint Simonfine 


in geben Anforde abzuge 
wenig gebraucht (5000 Rasmus, 
km), ümſtändehalber pow. 
ſofort zu verkaufen. 
Kotodziejczak 

ul. Gdanska 159, |, 212 


hen und Ellernkloben⸗ 


Brennholz 


—— 9 


20 Rafletauben 


weil überzähl., zu verk. 
Okole, Jasna Nr. 9. 
2 Tr. rechts. 2077 


2 1 
8 55 polno. 


tel 


Wir ſuchen zu 
kaufen: 


200 Meter 


eldbahn⸗ 
geleiſe 


und erbitten Ans 
gebote an 431 


| Ceramiczne 


2 Faſanenbabn 
Schultz. Gutsbeſitzer. 
i, 50% Brodnica, 


Pianino Kr 


neu, erſtklaſſig. Mang, 
923 ſehr billig zu verkauf. 


(Schweizerhof), 
Spöldz. z 0. 0. 
Jackowskiego 25/27. 
Zelejon 254. 1805 


(Brunnenſtraße) e Wogen 


Inventar, meiſtens Herdbuchvieh, bei An⸗ 
Wir bitten Intereſſenten um 


4023] 8 


Hans Wallat & Co., Danzig 


Wir ſind gegenwärtig Käufer 


gons 


Guſtav Dahmer, dall 


eſp. dg den h 

T. orto un e 
Gold und Silber extra. 21, Weib, Hotniti 
Habe 2 3 m Birk.» 


300 Steanibanfen 


örze 0 


Dwör $zwajcarski 


Ein- und Ver- 
klaufs-Verein 
Sy. z. 2 O. o. 
Bydgoszez, 
Dworcowa 30. 

Telefon 100. 


zu verkaufen. 
. Obme, Kwiatti. 
Pomorze. 


Pachtungen 5 


Gut 


on 800 bis 2000 Morg. 


M pachten nelucht. 

zum! Julioder früher. 

ya ‚unt. H. 4833 a 
oft. d. Zeitg. erb 


Bel. Verla. 


die rund 6 Mrg. große, 
ren 8 Kuß. 
ee Eljendorf, 


be Wieſe, 
er 0] — . Mülchhof Niich- 


Eier 


— 
Skin od. zu verkauf. 
kauft jed. Poſten u. zahlt die höchſt. Tagespreise Re Bon ſich binn. 3 


Abbau) iſt zu ver⸗ 


b. Hn. J. Klemm 
— Buda. e. Ran 
Iowa 8, L. melden. 4633 


öbl. Zimmer 


Möbl. jonnig. Vorderz. 
um 1. 4. zu verm. 2120 
wicza 7, 1 Tr. x. 


But möbl. Simmer 


m. jeparatem Eingang, 
m. a. o. Küchen benutz. 
3. om. Diuga 19, III 2117 
1 möbl. Zimm. v. 1. 4. 28 
3. vermiet. Kowalozyk, 
„ | Zahnboittr. 69,12r. 212 

Möbl. Zimmer zu 
verm. an ſoliden Herrn 
2122 Sniadeckich 29.1.1 


Kinderloſes Ehepaar 
hucht, von jofort 

Zimmerwohnun 

mit dude Zahle Miete 

für ein Jahrim voraus. 

Offert. unt. U. 2109 an 

die Geſchäftsſtelle d. 3. 

Dia: deutſche Fam. ſucht 

immerwohnung und 

e in der Nähe des 

Ro marktes. Off. unt. 

B. 2110 a. d. Geſchſt. d. G. 


Saub. kodene 


340 am große, im eriten 
Stock gelegene, maſſive 


Speicher ⸗ 
rünme 


im ganzen oder geteilt 
im Zentrum der Stadt 


zu betmieten. 


4808 | Offerten unter G. 4636 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


ee beſcheid weiß. 


Zaklady 
Bydgoszcz, 
Jagielionska 17. 


Bruteier 


von Plymouth⸗Nocks⸗ 

Hühnern, Mandel für 

5 31. verkauft 4515 
ge Zemvel. 


geſunde, auch unverleſ. 


Kartoffeln 


zu kaufen. Angab. von 
N und Preis an 
H. Walpuski, 


1. Bennten: 


geſucht. Off. u. S. 
mit mindeſt. 5 jähriger 


d. d. Geſchſt. d. 5 erb. 
Praxis, unverheiratet, Pu macherin. 


en l., mit höh. Schul» Tapezierer Sofort. Einſtellg. Der b. Jeugnis- |verlaut. Auskunft ert. 
[dung. Ahe demiker] können ſich melden bei rise Spr. mächt werd. abtchriften a: Dedalis« | Kr. Werner, Nakko.. 


= ugt). Meld. mit bevorz. Off. m. Zeugn.⸗ an rüche einſenden an .. 
arte Selena 11. ame Abichs. u. EA Rittergut Tufalomo, Gebr. Möbel 


Wir li einen|Suhe ein deutiches | Tichk: ehr. fan deres ide Walhtitcne mit 


Le 0 rli ng 9 Fräulein Tin, ebel, eee e Nactükge 


Alleinmüdchen 3 Bettgeft., ine. She: 
m. guter Schulbildun 


el u. and. z. verfaufen 
m. Kochkenntn. ab ſof. Hof. 2017 
der deutsch. u. polniſch. fur - und 4. jähr. Kind. | gelucht Moltoma 10,1. 


Schöner Laden 
Zentrum Danzig? 


zn 2 Geſchäft valid, 
nebſt 2-Zimm.⸗Wohn. 
ſof. fortzugsh. abzugeb. 
Ang. unt. W, 3 an Fil. 
Czaraymiyn, p. Lebez.] Dt. Rundſch. H. Schmidt, 
Dow. Morski. il Danzig, Holzmarkt 22. 


Laden⸗Lokal 


in Kcynia (Exin) 
in en ſeit ca. 30 Jahren ein Manufaktur 
waren⸗ und Konfektionsgeſchäft betrieben 
worden iſt, allererſte Lage, fert zu der: 
mieten. Anfragen erbeten a 
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Neuregelung | 
des Ronturs-Berbuiungsnerfahtens, 


Die polniſchen Beſtimmungen über das Konkurs⸗Ver⸗ 
bütungsverfahren waren bisher nicht einheitlich. Es galten 
vielmehr die geſetzlichen Vorſchriften der Teilmächte für die 
verſchiedenen in Frage ko enden Gebiete der pol⸗ 
niſchen Republik. Auch das neue Geſetz, das in Form einer 
Verordnung des Staatspräſidenten („Dziennik Uſtaw“ Nr. 5) 
zum 24. Januar d. J. in Kraft geſetzt wurde, hat noch kein 
einheitliches Recht geſchaffen, ſondern gilt nur für Kon⸗ 
greßpolen und das Wilna⸗Gebiet. In dem ehe⸗ 
maligen preußiſchen Teilgebiet galten bisher 
noch die Beſtimmungen der deutſchen Bundesrats 
verordnung vom Jahre 1916, die in Deutſchland ſelbſt 
bekanntlich bereits vor einiger Zeit durch mehr zeitgemäße 
Geſetzesvorſchriften erſetzt worden find. Leider hat das neue 
polniſche Geſetz von den modernen deutſchen Be⸗ 
ſtimmungen nur wenig oder garnichts übernommen, ſich 
dagegen eine Anzahl einſchlägiger Vorſchriften des öſter⸗ 
reichiſchen Rechts zu eigen gemacht. Eine ſpätere 
abermalige Reform auf dieſem Rechtsgebiet iſt ſchon heute 
als notwendig zu bezeichnen. Dieſe Reform wird dann 
wohl Hand in Hand mit einer vollkommenen Vereinheit⸗ 
lichung der einſchlägigen Beſtimmungen für das ganze Ge» 
biet der polniſchen Republik gehen müſſen. Aus dieſem 
Grunde erſcheint es vielleicht etwas befremdlich, daß die 
Maſchine des Ermächtigungsgeſetzes für den Staatspräſi⸗ 
denten ſich beeilt hat, noch vor der Aufnahme der neuen 
parlamentariſchen Arbeiten eine beſondere Verordnung 
herauszubringen, die laut „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 27) das 
Verfahren zur Verhütung des Konkurſes mit Wirkung 
vom 26. März d. J. ab für den Bereich der Appellations⸗ 
gerichte in Poſen und Thorn ſowie des Bezirksgerichts 
in Kattowitz neu regelt. Die Vorſchriften dieſer Ge⸗ 
ſetzesverordnung ſtimmen größtenteils mit denen des Ge⸗ 
ſetzes für die Bezirke der Appellationsgerichte in Warſchan, 
Lublin und Wilna überein. 

Danach hat das zuſtändige Gericht neben der Bekannt⸗ 
machung im „Monitor Polſki“ auch die Vollſtreckungs⸗ und 
Prozeßabteilung ſowie den zuſtändigen Gerichtsvollzieher 
und die zuſtändige Induſtrie⸗ und Handelskammer von der 
Gewährung der Zahlungsſtundung zu benachrichtigen. — In 
dem für Kongreßpolen uſw. geltenden Geſetz heißt es, daß 
das Berhütungsverfahren nach Ablauf des gewährten Mora⸗ 
toriums beendet iſt, und der Gerichtsbeſchluß hierüber nicht 
angefochten werden kann. Die neue für Poſen, Pom⸗ 
merellen und den Kattowitzer Bezirk gel⸗ 
tende Verordnung beſagt aber, daß dieſer Beſchluß 
angefochten werden kann, wenn es ſofort geſchieht. 
Ebenſo iſt die Möglichkeit einer Anfechtung des Beſchluſſes 
über die Abweiſung eines Moratoriumsgeſuches vorgeſehen. 
Doch muß dieſe Anfechtung dann ebenfalls ſofort geſchehen. 
Das Gericht hat auch nach dem Wortlaut der neuen Verorö⸗ 
nung vor Abweiſung eines Moratoriumsgeſuches dem 
Schuldner die Müalichkeit der Abgabe einer Erklärung zu 
eröffnen. — Laut der für Kongreßpolen uſw. geltenden Ver⸗ 
ordnung können nach Ablauf des Prüſungstermins nur noch 
diejenigen Gläubiger in die Gläubigerliſte aufgenom- 
men werden, die den Nachweis erbringen, daß ſie aus nicht 
in ihrer Perſon liegenden Gründen zu den angeſetzten Ter⸗ 
minen ihre Anſprüche nicht anmelden konnten. 
heißt es, daß nachträgliche Eintragungen in die 
Gläubigerliſte noch bis zu ſpäteſtens drei Monaten nach 
Ablauf des Prüfungstermins vorgenommen werden können. 
— Die Vollverſammlung der Gläubiger iſt ſpäteſtens einen 
Monat nach Beſtätigung der ten Gläubigerliſten ein⸗ 
zuberufen. Eine weitere Abweichung geht dahin, daß der 
Beſchluß des Gerichts über die Beſtätigung oder Nicht⸗ 
beſtätigung eines Verhütungsabkommens vyrläuſig 
vollſtreckbar iſt. Der Auszug aus dieſem Gerichtsbeſchluß 
zuſammen mit dem Auszug aus der Gläubigerliſte ſtellt 
einen Vollſtreckungstitel dar, der ſich auf die endgültig fait 
gelegten Gläubigeranſprüche bezieht. — Die Beendigung des 
Vergleichsverſahrens hat das Gericht im „Monitor Polſki“ 
bekannt zu geben. Es muß auch die C des vor» 
geſchriebenen Vermerks über die Eröffnung des Verfahrens 
im Firmenregiſter und evtl. im Grundbuch veranlaſſen ſowie 
die in einem Verhütungsabkommen vorgeſehenen hypo⸗ 
thekariſchen Sicherungen zur Eintragung bringen laſſen. 

Wichtig find die Ubergangsbeſtimmungen, nach 
denen die bisherigen, auf Grund der deutſchen Bundesrats⸗ 
verordnung vom 14. Dezember 1916 angeordneten Ge⸗ 
ſchäftsaufſichten binnen drei Monaten vom 
Tage des Inkrafttretens der neuen Verordnung, d. h. alſo 
ſpäteſtens bis zum 26. Juni d. J. beendet ſein müſſen. 
In Fällen, die beſondere Berſckſichtigung verdienen, kann 
das Gericht die Geſchäftsaufſicht um weitere drei Monate 
verlängern. Nach Ablauf dieſer beiden Friſten ſchlägt das 
Gericht das Verfahren nieder, ſofern der Schulduer nicht 
innerhalb dieſer Zeit einen Antrag auf Eröffnung des Ver⸗ 
gleichsverfahrens auf Grund dieſes neuen Geſetzes ſtellt. 

Aus den Schlußbeſtimmungen iſt zu erwähnen, daß, ſo⸗ 
weit dieſes Geſetz nicht anders beſtimmt, die Vorſchriften der 
Ziptlprozeßordnung bei dem Verfahren zur Herbeiführung 
eines Moratoriums bzw. eines Verhütungsahkommens Ans 
wendung finden. — Zuſtellungen an Perſonen im Aus⸗ 
lande erfolgen durch eingeſchriebenen Brief. Gläubigern, 
deren Aufenthalt nicht bekannt iſt, werden keine Zuſtellungen 
gemacht, es ſei denn, daß das Gericht von der Beſtellung 
eines Bevollmächtigten in Polen in Kenntnis geſetzt worden 
iſt. Entſcheidungen können ohne vorherige Ausſprache ge⸗ 
troffen werden und find, ſofern dieſes Geſetz nicht anders 
beſtimmt, unanfechtbar. BEN. 8 

Nicht betroffen werden durch dieſes Geſetz Ver⸗ 
licherungsgeſellſchaften, die der Auſſicht im Sinne 
des deutſchen Geſetzes vom 12. Mai 1901 über die privaten 
Verſicherungsgeſellſchaften („Reichsgeſetzblatt“ Seite 139) 
unterliegen. — Sofern nach den Vorſchriften des Konkurs⸗ 
geſetzes oder über die Beanſtandung von Rechtshandlungen 
des Schuldners außerhalb des Konkursverfahrens („Reichs⸗ 
geſetzblatt“ vom Jahre 1898, Seite 709) die Anfechtung der 
Rechtshandlungen von ihrer Bewerkſtelligung im Laufe der 
angegebenen Zeitabſchnitte, die der Konkurseröffnung, der 
Antragſtellung zur Einleitung des Konkursverfahrens bzw. 
des Zahlungsſtundungsverfſahrens uſw. vorangehen, ab⸗ 
hangt, wird bei der Berechnung dieſer Zeitabſchnitte die 
Zeitdauer des Moratoriums nicht eingerechnet. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift greift aber nicht Platz, wenn eine Rechtshandlung des 


Hier aber 


Schuldners auf Grund des einſchlägigen Geſetzes außerhalb 
des Kontursverſahrens von einem Gläubiger angefochten 
wird, der nicht an dieſem Verfahren beteiligt iſt. — Die 
ss 207, 211, 213 der deutſchen Konkursordnung und 8 63 des 
Geſetzes über dig Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 
(Reichsgeſetzblatt“ vom Jahre 1898) finden im Verfahren zur 
Verhütung des Konkuxſes ſinngemäße Anwendung. Am 
Vergleichsverfahren über das Privatvermögen des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters einer Offenen Handels⸗ 
geſellſchaft, einer Kommanditgeſellſchaft oder einer Komman⸗ 
ditgeſellſchaft auf Aktien ſind die Gläubiger ſolcher Geſell⸗ 
ſchaften hinſichtlich des Vermögens, das durch ein Ver⸗ 
gleichs⸗ oder Konkursverfahren betroffen wird, nur ſoweit 
beteiligt, als ihre Anſprüche an das Geſellſchaftsyermögen in 
dieſem Verfahren keine Befriedigung gefunden haben. 

Wenn im Zuſammenhang mit dem Verhütungsverfahren 
ein Konkursverfahren über das Vermögen des 
Schuldners eröffnet wird, ſo ſind beim Konkurs die Ge⸗ 
richtskoſten des Verhütungs verfahrens und die 
Koſten der Geſchäftsaufſicht als Koſten der Maſſe au⸗ 
zuſehen, die aus der Konkursmaſſe, unabhängig vom Aus⸗ 
gang des Verfahrens, vor den übrigen Koſten gedeckt wer⸗ 
den müſſen. Die Bundesratsverordnung vom 14. Dezember 
1916 wird für die oben genannten Bezirke in aller Form 
aufgehoben. 


Berwegener Pankeinbruch in Berlin. 


Die Einbrecher über die Dächer entflohen. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde ein 
dretſter Einbruchsverſuch in die Filiale einer Großbank im 
belebteſten Viertel von Berlin, und zwar in der Nachbar⸗ 
ſchaft der Kaiſer-Wilhelm⸗ Gedächtniskirche, verübt. Die 
nach der Aufdeckung der Tat einſetzende großzügige Attion 
der Polizei erregte im Berliner Weſten großes Aufſehen. 
Vorläufig noch unbekannte Banditen, allem Anſchein nach 
berufsmäßige Einbrecher, drangen in den Treſorraum der 
Depoſitenkaſſe der Dresdener Bank in der Bnudapeſter 


EAA 


dargn, die Safes mit Hilfe von Sauerſtoffgebläſen zu 
öffnen, als ſie durch einen Zufall verraten wurden. Haus⸗ 
bewohner alarmierten das Überfallkommando, das mit 
einem großen Aufgebot bald zur Stelle war, den ganzen 
Häuſerblock zwiſchen Budapeſter, Tauentzien- und Nürn⸗ 
berger Straße hermetiſch abſperrte und die Verſolgung der 
über die Dächer flüchtenden Verbrecher aufnahm. Trotzdem 
gelang es den Banditen, zu entkommen. Bewohner des 
Hauſes Budapeſter Straße 10 ſahen ſie noch kurz nach 5 Uhr 
morgens, als fie das Dach entlang krochen. Dann aber ver⸗ 
ſchwanden ſie und ſind bisher nicht geſaßt worden. Die 
Kriminalpolizei iſt hinter ihnen her. Aus den Kaſſen⸗ 
beſtänden der Bank wurde nichts geraubt. 


Die Arbeit der Einbrecher. 


Die vom Einbruch verſtändigte Kriminalinſpektion B 6 
des Polizeipräſidiums entſandte unter Leitung des Kriminal⸗ 
kommiſſars Bünger eine Anzahl von Beamten 
Budapeſter Straße, die die Unterſuchung ſofort aufnahmen. 
Wie feſtgeſtellt wurde, war der Einbruch in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag nicht der erſte Beſuch der Täter 
im Hauſe Budapeſter Straße 10. Sie ſcheinen ihre Tat 
vielmehr von langer Hand vorbereitet und in allen Einzel⸗ 
heiten gründlich erwogen zu haben. Es iſt auch wahrſchein⸗ 
lich, daß das Durchſtoßen der Mauern nicht in einer Nacht 
erſolgte, ſondern daß die Verbrecher ſchon ſeit einer Reihe 
non Tagen in dem Keller „gearbeitet“ haben. Sie werden 
ſich jeden Abend in den Privatfeller eingeſchlichen und zu⸗ 
er Die Mauer nach dem Gang des Treſorraums durch⸗ 

ohrt haben. Ä 

Während fie das Loch im Keller ſelbſt durch Kartoffeln 
verbargen, verdeckten ſie es im Gange ſelbſt durch eine Art 
von Atrappe aus Mauerwerk. Die ausgehobenen Ziegel⸗ 
feine ſcheinen fie ſorgfältig geſammelt und ſtets mitgenom⸗ 
men zu haben, um ihr Vorhaben nicht zu verraten. In der 
letzten Nacht verſuchten ſie dann aus dem Gang in den 
Treſorraum zu gelangen. Es gelang ihnen auch tatſächlich, 
in die Betonwand ein großes Loch zu bohren, doch behin⸗ 
derten ſie am Durchſchlüpfen und namentlich an der Mit⸗ 
nabme ihrer Sauerſtoffgebläſe die Eiſenſtäbe, die in die 
Wand eingebaut ſind. Dieſe wollten ſie nun zerſchneiden. 


Dabei entwickelte ſich jedoch eine ſo große Hitze, daß die 
Füllung der Betonwand in Brand geriet. 
Sie waren dann bereits in den Treſorraum einge⸗ 


drungen, als ein Kaſſeubote und ein Portier, die der Brands 
Urſache nachſpürten, herankamen und fie zur Flucht zwangen. 

te Sauerſtoffgebläſe ließen fie im Treſorraum zurück, 
während ſie ihr anderes Handwerkszeug mitnahmen. Die 
Einbrecher müſſen mit den inneren Verhältniſſen der Bank⸗ 
ftliale nicht ſehr vertraut geweſen fein, trotzdem fie die Ort⸗ 
ichkeit gut ausgekundſchaftet haben; denn ſonſt hätten fie 
wiſſen müſſen, daß ſich im Treſor gar kein Bargeld befindet 
und daß ſie auch im Falle des Gelingens ihres Vorhabens 
nur in den Beſitz von kaum verwertbaren Effekten und 
einigen Schmuckſachen gelangt wären. 


Kleine Rundſchau. 


* Aethiopien, ein neues Auswanderungsparadies. In 
Diterreich hat ſich ein Wardanieri⸗Korps gebildet, das die 

uswanderung und Anſiedlung von Sſterreichern in 
Aethiopien — Paläſtina, Exythräa und Abeſſinien — von 
Staats wegen betreibt. Die Bewegung hat auch aus Bayern 
ſtarke Beteiligung gefunden. rbeitsloſe aller Partei⸗ 
richtungen ſchließen ſich der Bewegung an. Der ehemalige 
chriſtlichſoziale Bauernrat Franz Jahoda, der in Addis⸗ 

beba bereits eine Farm beſitzt, ſoll, wie Wiener Blätter 
berichten, demnächſt zum Vertreter Siterreichs am äthiopi⸗ 

u Hofe ernannt werden. 
Ye) Die Eule als Jugbremſer. 
Schnellzug Wologda Leningrad des Nachts auf freier 
Strecke unvermutet zum Halten gebracht. Das Zugperſonal 
unterſuchte ſofort den Wagen, um denjenigen feſtzuſtellen, 
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der die Notbremſe gezogen hat. Es fand ſich aber, daß ſämt⸗ 
liche Plomben an den Bremsgriffſen unverſehrt waren. 
Schließlich entdeckte man als Täter eine rieſige Eule. Ste 
hatte ſich während der Fahrt auf die Kuppelung zwiſchen 
Lokomotive und Packwagen geſetzt und muß ſich wahrſchein⸗ 
lich in einer Kurve mit der Kralle am Lufthebel der Bremſe 
feſtgehalten und ihn geöffnet haben. Die entweichende Luft 
hatte dann die Bremſe ſoſort in Tätigkeit geſetzt. Den un⸗ 
freiwilligen 9 fand man völlig erſchöpft von der 
ungewohnten Reife auf einem der Lokomotivpuffer. 

* Kampf mit dem Leoparden. In der Nähe von Kim⸗ 
berley Veen kürzlich zwei Burenjungen auf die Buſchferkel⸗ 
jagd. Der eine von ihnen trug die väterliche Flinte, der 
andere führte nur eine Axt als Waffe bei ſich. Ein Terrier 
begleitete die beiden. Sie waren kaum in den Buſch ein⸗ 
P als der Hund einen ſtarken Leoparden verbellte. 

as Tier ließ ſich nicht verjagen, ſondern fiel den Terrier 
an. Der eine Burenjunge wollte ſeinen Hund retten und 
ſchoß auf den Leoparden, verwundete ihn aber nur leicht. 
Jetzt ließ das Raubtier vom wimmernden Terrier ab und 
wandte ſich gegen den unglücklichen Schützen. Ein Prank 
hieb riß dem Jungen das Gewehr aus der Hand, der nächte 
ſtreckte ihn zu Boden. In dieſer höchſten Gefahr kam der 
andere jugendliche Jäger mit der Axt in der Hand ſeinem 
Kameraden zu Hilfe. Die Verzweiflung führte ſeinen Arm, 
und ein Beilhieb ſpaltete dem Leoparden den Schädel. 


Literariſche Rundſchau. 


S Gutenbergs Bild iſt in der Kongreßbibliothek in 
Waſhington aufgehängt worden. Links auf dem Porträt be⸗ 
finden ſich die Medaillonbilder Schöffers und Fuß', der Mit⸗ 
arbeiter Gutenbergs bei Erfindung der Buchdruckerkunſt. 


Japaniſche Zenſur. Die japaniſche Zenſur hat die 
Aufführung ſämtlicher Stücke Molieres unterſagt, weil 
in dieſen Stücken die Autorität des Alters, der Herrſchaft 
und der Gelehrſamkeit nicht anerkannt wurde. In Japau 
wird nämlich die Bühne als Schule der Tugenden betrachtet. 


Ein Giorgione in Budapeſt aufgefunden. Das Mu⸗ 
ſeum in Budapeſt enthält ein Bild: „Die Hirten vom Berge 
Ida“, das bisher als zeitgenöſſiſche Kopie eines Bildes von 
Giorgione galt. Ungariſche Kunſtgelehrte haben nunmehr 
gemeinſam mit dem engliſchen Kunſthiſtoriker Sir Mart 
Conway feſtgeſtellt, daß das Bild keine Kopie, ſondern 
ein Originalwerk Giorgiones darſtellt, das aus der Jugend⸗ 
zeit des Malers ſtammt. Das Bild, das die charakteriſtiſchen 
e des jungen Giorgione — er hat es mit unge⸗ 
fähr 18 Jahren gemalt — zeigt, ſoll einen Wert von 40 
bis 50 000 Dollar haben. E 


Bücherſchau. 


„Oſtdeutſche Monatshefte“. (März⸗Ausgabe.) Jahrg. 8. 
Heft 12, März 1928. Herausgeber: Carl Lange, Oliva 
b. Danzig. Verlag Georg Stilke, Berlin. 

Das letzte Heft des 8. Jahrganges zeigt wieder die gleiche 
Vielſeitigkeit wie die vorhergehenden Ausgaben. Es iſt dies⸗ 
mal eine Kampfſchrift, denn der einleitende, reich bebilderte 
Aufſatz „Danzig am Scheidewege“ gilt nicht nur für 
Danzig, ſondern für die Entwickelung alter Städte in un⸗ 
ſerer ſchnellebigen Zeit, in der die moderne Architektur ganz 
neue grundlegende Forderungen durch die techniſche Ent⸗ 
wickelung ſtellt. Der Profeſſor der Danziger Techniſchen 
Hochſchule Otto Kloeppel begründet eingehend ſeine Stel⸗ 
lungnahme, daß die Denkmale aus alter Zeit, die einer 
Stadt das beſtimmte Gepräge geben, nicht der neuen Sach⸗ 
lichkeit preisgegeben werden dürfen. Hier wird durch Bei- 
ſpiel und Gegenbeiſpiel auch dem Laien klar gemacht, um 
welche entſcheidenden Dinge es ſich hier in der zukünftigen 
Entwickelung handelt. Jeder — auf welcher Seite er auch 
ſtehe — wird mit größtem Intereſſe den geiſtvollen Aus füh⸗ 
rungen des Verfaſſers folgen und ſich zu überlegen haben, 
wie weit er zur Mitarbeit an der Erhaltung des Vergange⸗ 
nen in ſeiner Vaterſtadt mitzuarbeiten hat. Es iſt gut und 
erfreulich, daß die Oſtdeutſchen Monatshefte hier ein ſo tief 
einſchneidendes Problem aufgreifen und grundſätzliche Fra 
gen erörtern. — Ein Jubiläum ſeltener Art feiert der Ort 
Oliva, deſſen Namen durch das Kloſter und Schloß, durch den 
Frieden zu Oliva 1660 und durch ſeine herrliche Lage be⸗ 
rühmt geworden iſt. Der Herausgeber ſchildert kurz und 
knapp die Bedeutung des Ziſterzienſerordens, die im 
Weichſelgebiet für die Chriſtianiſierung und Koloniſierung 
eine ſo große Rolle geſpielt haben. Sehr fein iſt der alte 
Stich von Daniel Schultz, der dem Aufſatz beigegeben iſt. — 
Dr. Bernhard Mewes zeichnet in kurzen und klaren Linien 
das Geſicht des deutſchen Dichters Wilhelm Kotzde aus An⸗ 
laß ſeines 50. Geburtstages und weiſt beſonders auf die Ar⸗ 
beiten hin, die ihn eng mit dem Oſten verbinden. Wenn wir 
noch als Mitarbeiter Johaunes Schlaf, Edwin Rollett, 
Hans Zuchhold, Erich Went ſcher, Hermann Stern» 
bach, den Gelehrten M. M. Lien au, Paul Feldt⸗ 
keller, Karl Röttger und Senator Strunk nennen, 
fo genügt es, um den reichen Inhalt an Lyrik, Epik, Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu kennzeichnen. Dieſer Abſchluß des Jahr⸗ 
gangs iſt ein ſchöner Auftakt für den neuen, in dem die Öft- 
Egg Monatshefte ihr hundertſtes Heft herausgeben 

rfen. 


Gemaic., fandfreien || HILF Frühiahrs⸗ dom. u. Kindergamd. 


| wird in und außer dem 


pflanzung Lane angefert Oto 
em mie Hung. en — 

Spfiſtr ucher, Zier⸗ 

bäume, Zierfträucher. 

Alleebäume, Koniferen, 

Stauden, ſämtliche Ge⸗ 
i. Korngr. 2. 3 mm müſepflanz., Spargel. 
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Gelamarlt 
pflanzen uſw. i. betaunt 


900 Noll 


beiter W 
Robert Böhme G. m.b. O., II. S. A. zur erſten Stelle 


Jagiellonska 57. auf hypothekenfreies 
Telefon 42. Kreisſtabt Erundfeilg 


Drahtseile Steten unte 4887 
Hanifseile 


a.d.Geichäftsft. d. Zeilg 
Teer. u. Weißstricke Suche 2000 2 


auf Hypothek zu leihen, 
B. M kt Sell. — 5 — et 
. „ * ame. „Unt. 
fabrik. Lubawa, W. 2111 an d. Geſch. N.. 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerke, 
ID . 
Fordo ee 


Am Montag, dem 26. d. Mts., nachm. 
4½ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur⸗ 
großmutter und Tante 


sa Luiſe Würtz 


geb. Sauter 
im 85. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinter⸗ 


bliebenen 4 
Johann Würtz u. Kinder. 
Slawſk⸗Male, den 26. März 1928. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. März, 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 880 


Am 25. März, an einem Sonntage, an dem er 
früher 30 Jahre lang treu und gern ſeine liebe Kirche 
zum Gottesdienſte herrichtete, iſt unſer langjähriger 
Küſter und Gemeindevertreter 


Herr Robert Kohlmeier 


in Schirotzken im Alter von 77 Jahren in die obere 
Gemeinde abgerufen worden. Er war einer von 
den — —. Treuen im Lande. Sein Gedächtnis bleibt 
im egen. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 29. März, 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Der evangellſche Gemeindekirchenrat Schirotzken. 
J. A. Juft, Pf ats 


ut, Pfarrer. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim 
Heimgange unſerer inniggeliebten Tochter und Schwe⸗ 
ſter, für die vielen Kranzſpenden ſagen wir allen Ver⸗ 

andten, Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Superintendenten Amann für die troſtreichen 
und liebevollen Worte unſeren herzlichſten Dank. 


Familie Vollmer. 
Bromberg, den 28. März 1928. 2129 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 

licher Teilnahme beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Mannes, für 
die wunderbaren Kranzſpenden, ſage 
ich allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, der polniſchen und 
deutſchen Fleiſcherinnung, dem Ver⸗ 
band polniſcher Geſellen, dem Verein 
deutſcher Handwerker, ſeiner treuen 
Kundſchaft von Stadt und Land, aber 
ganz beſonders unſerm Herrn Super⸗ 
intendenten Aßmann für die zu B 
Herzen gehenden Worte meinen 2128 


llerherzlichten Dan. 


Fr. Marta Herrmann. 5 


Für die vielen Beweiſe herzlicher © 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
teuren Entſchlafenen 

Frau Hulda Hubert ö 
ſprechen wir auch auf dieſem Wege 
allen unſexen tiefgefühlteſten Dant 
aus. Insbeſondere wird uns die auf⸗ 
opfernde Hilfe und ſtete Pflege lieber 
teurer Bekannten während der lan⸗ 
gen Krankheit unvergeßlich ſein. : 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoszcz, den 27. März 1928. 2118 


Töchter 


in die Hoffhauer-ofiftun 


Potsdam-Hermannswerder 72. 


— 
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——— 6,45 — 8,45 


erteilt 


sem" . Generalverſammlung sun 


worcowa 90. 


Kino Nowosei 3 a ee „DA S S C H i C K S AL" 


Nostowa 5 Telefon 386 Films nach dem Roman von L. Belmont = 


Ä 0099940010 090900 4% 
EN 25 Meine Verlobung 


11 ee ee a Das beste Bier ist und bleibt 
rmäßiger agenau vu FE M 
3 a Seht f eee Prazdrõj Wielkopolski 


e 1 ben. 
nur eine ordnungsmäßige 2 eee aus dem Browar Bydgoski - Tel. 1603 u. 1608 


3 Buchführung. } Bydgoszez, Tel. 18—01 Trinket ufd überzeugt Euch! 32²⁰ 
—— ————̃ H——⅛ anne 


Eine Anleitung zur Buchführung für e E79 

Kleinbetriebe u. Handwerksmeister gibt Dr U Behrens 

g die von uns herausgegebene „Dar- Katar kiss apa 
stellung der doppelten Buch- 2 Sothekenlöschung,, 

N ‚nach gg = 5; era (Auswanderungen, 
ystem“. reis Zloty 3.— erichts- u. Steuer- 

Bestellungen durch den Verband für 7 e ee lan 
Handel und Gewerbe e. V. 3 

Tel. 1536 Poznan, Skosna 8 Tel. 1536. Promenada nr. 3. 


9000000001 0000000000 00000004 beim Schlachthaus. 


LIT TEITIITT Inneres gens ee, 
sss FFF 
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Telefon 212 Gdanska 23 


Konditorei Grey 


empfiehlt zum Osterfeste 


. 
* 
un 


- Klablerſtimmungen preiswert in bekannter Güte 
rr 3 fäglieh frische Marzipan- Bier 
ofexe auch gute Mu 5 1 
——— Pre re n, (Haften und d ögell- sowie Dekoreier in künstlerischer Ausführung 
7 ass h il d RR: zunenmer veromügungen, are in den verschiedensten Preislagen 


Schokoladen-Dessert- und 
Nnickebein-Sier o Osterhasen 


Konfifuren u. Schokoladen ersfer Firmen 


Torten » Baumkuchen 


und feines Gehäck. 
Kaffee © Tee e Kakao 


lose und in Original-Packungen. 4857 
Prompter Versand nach außerhalb, 


Festbestellungen frühzeitig erbeten. 


nur Gdanska 19. eee er 


Klavierſpieler, 
Inh. A. Rüdiger. 2291 Erodeia 18 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


Frostfreie 


Quto-Oele 


Extra-Qualität mit Rizinusöl 


EILIITEEREIZEEIERDEII DIET UPFTUETITIITITITTEILEIIITELIIEIDU DU ERETII 


co poundiert — — ll 
. l zaunu8s QUPEESGENENERUUNSENKTUUUNME uuns 
sowie auch 


4 Tennistpieler!! 
2 Veheften Schläger MU 
2 Hülle u. jegliches 


Zubehör en 
Otto Wilde, 


Reparaturen aus beſt. 
Danzig, 
Bötichergaſſe 3. 


Tychgtoren- Oele 


für Motore aller Systeme 


ferner 


Naschinen dle Moltorenöle 


Mat. all. 3. bill. Preiſ., 
eerhalten Sie bei 4715 


P. Miemer. Bydgoszcz 
ul. Gdanska B. 


Morgen does 
donnerstag nachm. 


Frische Mut⸗ 
eber⸗ u. Hrützwurſt 
mit guter Suppe. 


E. Reeck. Sniadeelich 17. 


und Poſtporto bis am 
Zuſtellungsorte. 4042 
J. Kleiner, Trembowla 
(Malopol.) Nr. 20. 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Rydgoszcz 
Tel. 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 


4928 


‚BROWBERGER KONSERVATORIUM DER MUSIK 


GRUENDONNERSTAG, den 5. April 1928, | 
abends 8 Uhr, im Stadtheater: 


STABATMATER 


von G, Rossini 


für Soli, gem. Chor und Orchester unter | 
Leitung des Dir, Wüh. v. Winterfeld 
‚mit Solisten der Warschauer Oper. 


VLSYMPHÖNIE Pat) | | 


von B. J. Tschaikowskl 


| Eintrittskarten zu den üblichen | 
Preisen vom 29, März ab an der Theater- 
| kasse zu haben.. T I 


| Kohlen 
Dachpappe 


Teer 
Die schönen Fesfgeschenke ! 1 
A | Futtermittel Nulſche Bühne 
4 Densel, ulica Dworcowa 97. Sümereien Senta den 1. tl. 
Telefon 193 und 408. Eſſenwaren Abends E un: 


zum erſten Male 


J ne 


Landw. Ein⸗ und Oper in 4 Akten 


ö Verkaufsgen. von F. von Flotow. 
Eintrittst t 
DE | Gniestowo f e benen e bie 


Telephon Nr. 27 [woch und Donnerstag 
in Johne's Buchhandl. 


Freier Kartenverkauf 


in Bromberg, Civilkaſino, Gdanſka 160 a, Verkwagen.  Selbit- 
am Sonnabend, den 31. März cr., 3 Uhr nachm. Fete ee e oife 
Tagesordnung: 


1. Überblick über die Entwicklung des Verbandes (5. Hege, 1. Vorſ.). u. reell W 1 
2. Tätigkeits bericht (Dr. Ptok, Syndikus). . N x 

N 2 2 . allo / Notec, der Theaterkaſſe. 4780 
VVV — 


4. Abſtimmung über eingebrachte Anträge. 


Eintritt haben nur Mitglieder mit Beitragsquittungen für 
das erſte Quartal 1928 und deren Angehörige ſowie geladene Gäſte. 


Virtſchaſteverband ſtädt. Berufe, 20 A Hülle Bobbe und Erich Raventos 


Soc een ener CCC TEE ER AEET mit dem Programm: 

u. Gardinenſpannere „Die Büh r Stu 80, 

Fe, Rohlmener, Musterbeutel 12 ne der seltenen nde 
mitglieder 5.50, 4.50, 3.50, 2.50 2t in der Buchhandlung E. Ey 


a in allen gangbaren Größen 
erg Flechten |, pittmann, T. 2 0. b. ae Nachf. und an der Abendkasse 


Braun, Dworcowa 6. uljca Jariellonska 16. 


Sonnabend, den 31. März, abends 8 Uhr 
; in der Deutschen Bühne: 


Die geniale Tragödin unter den Schauspielerinnen der ganzen Welt, einzig in ihrer Art, 


bande E LILCANA GISH 3 „an „SBruderbiut 


unter dem Titel Nach der berühmten schottischen Erzählung „Annie-Laurie‘ 


Mütter und Väter, Eheleute, Töchter und Söhne, 
Schwiegereltern und Schwiegersöhne, Brautpaare — 
das ist ein Film für Euch! Groß und Klein, Alt 
und Jung — alles muß diesen Film’ gesehen haben 


Passe-partouts und Freibillette ungültig. 


die Auslandsanleihe für Bromberg. 


Einige Bedenken vor ihrer Aufnahme. 


Während der letzten Stadtverordnetenſitzung machte der 
‚Reiter der Finanzabteilung des Magiſtrats Stadtrat 
Tabeau Angaben über die Aufnahme einer Anleihe 
der Stadt Bromberg bei einem amerikaniſchen 
Finanzkonſortium. Die Anleihe fol durch Vermittelung 
der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego (Landeswirt⸗ 
ſchaftsbauk) in Höhe von 1200 000 Dollar (10 620 000 Ztoty) 
erteilt werden. Die Bedingungen find etwa folgende: 
Die Anleihe wird in 7prozentigen Obligationen 
zum Emiſſionskurſe von 80 Prozent, rückzahlbar in dreißig 
Jahren, ausgegeben. Der Rückkaufkurs beträgt 100, die 
3 können bereits nach 10 Jahren zurückgekauft 
werden. 

Die latſächlichen, bei Aufnahme der Anleihe entſtehenden 

Laſten find alſo folgende: 240 000 Dollar, das find 2112 000 
Zloty ſind infolge des Unterſchiedes zwiſchen Emiſſions⸗ und 
Ankaufsturs glatt verloren. Das bedeutet — auf 30 Jahre 
verteilt — einen Verluſt von 20 Prozent jährlich. Die 
Amorliſation muß etwa 3 Prozent jährlich betragen, 
dazu der feſtgeſetzte Zinsfuß von 7 Prozent, insgeſamt alſo 
11 Prozent. Über Speſen, Proviſion und Verwaltungs⸗ 
koſten verlautet bisher nichts, doch iſt anzunehmen, daß die 
Proviſton etwa 12 Prozent rita. Die tatfächliche Ver⸗ 
zinſung der Anleihe dürfte daher mit 12—13 Prozent unge⸗ 
nommen werden. 
- Gegen die Annahme ſo teuren Geldes wäre nichts ein⸗ 
zuwenden, wenn eine Sicherung für noch höhere oder min⸗ 
deſtens ebenſo hohe Einkünfte vorhanden wäre. Wir 
wollen annehmen, die Anleihe würde ausſchlietzlich zu 
produktiven Zwecken verwandt, das heißt zum Bau von 
Häuſern, da ja ein Bedarf für allgemein⸗nützliche induſtrielle 
Anlagen außer dem Bau eines neuen Elektrizitätswerkes — 
wofür aber bereits an anderer Stelle eine Anleihe aufge⸗ 
nommen wurde — zurzeit in dringendem Maße nicht vor⸗ 
liegt. Berechnet man nun die Baukoſten eines Wohnhauſes 
mit acht 4⸗Zimmerwohnungen auf etwa 100 000 Zloty, die 
notwendige Amortiſation des Hauſes mit 2 Prozent, ſo 
würde die Verzinſung des Kapitals von 100 000 Zloty 
15 Prozent betragen müſſen. Der Gewinn der Stadt wäre 
dann das Eigentumsrecht der Stadt auf das Haus nach Ab⸗ 
zahlung der Anleihe in 30 Jahren. Das Haus müßte alfo 
miudeſtens 15.000 bis 160 Zloty jährlich bringen, was einer 
Miete für die 4⸗ Zimmerwohnung von etwa 2000 Zloty jähr⸗ 
lich gleichkommt. Die Zahlen dürften wohl eher zu niedrig 
als zu hoch gegriffen ſein. Wem wird nun mit der⸗ 
nz teuren Wohnungen geholſen fein? Dem 
Bürger des Mittelſtandes beſtimmt nicht, und Staats⸗ oder 
Kommunalbeamten erſt recht nicht. 

Das Bedenkliche aber iſt, daß die Anleihe tatſächlich zum 
größten Teil uicht ſolchen produktiven Zwecken * Yon, 
fondern zu Ausgaben, die zwar für die Hebung des Lebens. 
ſtandards des Einzelnen von Bedeutung ſind, dem Stadt⸗ 
fäckel aber herzlich wenig einbringen, verwandt wird. Da 
ſteht beiſpielsweiſe auf dem Programm: Erweiterung des 
Brahnauer Holzhafens auf eine Länge, die die Abhaltung 
internationaler Regatten ermöglicht, Bau einer neuen Re⸗ 
gattatribüne, Bau eines Sportſtadions, Bau eines Hallen⸗ 
ſchwimmbades uſw. 2 — 

Man ſollte aus Beispielen lernen. Die Kommungm in 
Deulſchland haben nach der Markitabilifierung in ganz 
ähnlicher Form Anleihen aufgenommen und zu unproduk⸗ 
tiven Zwecken — übrigens meiſt ebendenſelben, wie in Brom⸗ 
berg geplant — verwandt. Die Folge iſt eine ſtarke Ver⸗ 
ſchuldung der Kommunen ans Ausland, eine Vergrößerung 
ihrer finanziellen Laſten bei nur gleichbleibenden Kin: 
nahmen. Dieſer Sachverhalt wurde dann im Herbſt des wer» 

genen Jahres von dem Reparatiousagenten in Deutſch⸗ 
and Parker Gilhert einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
Und Reichsbankpräſident Schacht, der geniale Schöpfer der 
neuen deutſchen Währung, gab der Kritik des Engländers 
Recht mit den Worten: „Wenn die Städte jene Luxusaus⸗ 
gaben bzw. die nicht dringenden Ausgaben unterlaſſen hätten, 
hätten wir wahrſcheinlich nicht eine einzige Kommunal-Aus⸗ 
landsanleihe aufnehmen brauchen.“ Damit wäre auch die 
Verſchuldung des Reiches ebenſo wie die Belaſtung des ein⸗ 
zelnen Bürgers eine geringere geweſen. Das Beiſpiel 
Deutſchlands ſollte auch hier zumindeſtens eine Warnung ſein. 

1200000 Dollar zu 12 Prozent verzinſt ergibt eine jähr⸗ 
liche Belaſtung von 144000 Dollar oder etwa 1270 000 Zloty. 
Das macht pro Kopf der Bevölkerung rund 12 Zloty. Im 
Durchſchnitt entfallen alſo auf den Ernährer einer gtöpfigen 
Familie faſt 50 Zloty jährlich außer den bisherigen Laſten. 
Das iſt eine immerhin nicht zu verachtende Durchſchnitts⸗ 
belaſtung des Bürgers, die ja doch auf direktem oder in⸗ 
direktem ſteuerlichen Wege wird einkommen müſſen. Ob 
den vielfach mit der größten Not kämpfenden Jamilienvor⸗ 
ſtänden die neue Regattaſtrecke, das Stadion uſw. ſoviel wert 
ſein werden? 5 ; 

Es gibt noch viele andere Bedenken, die vor Aufnahme 
der Anleihe unbedingt erwogen werden müſſen. Nicht dies 
jchlechteſten Wirtſchaftler werden es für unrichtig halten, jo 
teures Geld auf Ausführung eines ſolchen Programms zu 
verwenden. Man kann ihnen nicht unrecht geben. Anderer⸗ 

ſeits hätten wir uns auch von der Finanzabteilung des Ma⸗ 
giſtrals gern eines beſſeren belehren laſſen, jedoch ſpeiſte 
man uns mit einem kurzen, allgemein gehaltenen Telephon⸗ 
geſpräch ab. 0 s 
5 * ——. wir nicht umhin, rein rechnerisch unſere Be⸗ 
denken der Ofſentlichkeit zu unterbreiten. Sache der Stadt⸗ 
verordneten wird es fein, die Bürgerſchaſt in der am kom 
menden Donnerstag ſtatifindenden Stadtverordnetenſiung 
vor einer weiteren, ſchweren Steuerbelaſtung zu bewahren. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original . Artikel if nur mit ausdrüd- 
Aicher Angabe — geſtat et. — Alen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
\ Bewölkung und 
turen an. 


— — 


Schutz den Tieren! 


n „Dziennit Uſtaw“ Nr. 96 vom 21. März d. J. wird 
Heeeullich diene des Stantapräfidensen 50m 21 W ver⸗ 
2. A die der Tierguälerei ein Ziel ſetzen jol. Nach 
Als Tierg 1 Dekrets it das Qualen von Tieren verboten. 
Haus⸗ 10 im Sinne dieſer Verordnung gelten ſämtliche 

eus und gezähmte Tiere und Geflügel ſowie eingeſangene 

7 ar wildes Geflügel, ferner Fiſche, Amphibien, In⸗ 
ri = und ähnliches. Unter Tierquälerei iſt zu weriteben! 
die Verwendun franfer, wunder oder lahmer Tiere zur 
Arbeit, das Schlagen der Tiere auf den Kopf, den unteren 
Tell des Bauches, die hinteren Gliedmaßen, das Schlagen 
der Tiere mit harten und ſcharfen Gegenſtänden oder mit 
Gegenſtänden, die mit Vorrichtungen verſehen find, berechnet 


auf die Bereitung eines befonderen Schmerzes, die Liber: 


‚aftung von Zug⸗ und Laſttieren mit Laſten, die ihrer Kraft 


eines Tages erhielt fie ein Schreiben vom Gericht zugeſtellt, 


urteil gefällt worden ſei, das natürlich zu ihren Ungunſten 


wieder zunehmende Tempera- 


wirklich uicht entſprechen. Eine Tierquälerei iſt es, wenn 


man ſolche Tiere zum allzu ſchnellen Lauf zwingt, wenn 


man Tiere in Stellungen unter Bedingungen transportiert 
oder treibt, die unnötigerweiſe phuſiſche Schmerzen verur⸗ 
ſachen, wenn man Geſchirre, Jochs und ähnliches verwendet, 
die Schmerzen verurſachen oder wenn man dieſe in einer 
Weiſe verwendet, die Schmerzen oder körperliche Beſchädi⸗ 
gungen verurſachen könnten (ausgenommen, wenn die Ver⸗ 
wendung ſolcher Gegenſtände notwendig iſt infolge und in 
der Zeit der Dreſſur, die im öffentlichen Intereſſe vorge⸗ 
führt wird), wenn man Tiere zu Experimenten aller Art 
verwendet, die das Verenden, körperliche Beſchädigungen 
oder phyſiſche Schmerzen verurſachen, wenn man an Tieren 
Operationen mit nicht entſprechenden Werkzeugen und außer 
Achtlaſſung der natwendigen Vorſicht vornimmt, wenn man 
Tiere böswillig ängſtigt und reizt und überhaupt den 
ZN Schmerzen bereitet ohne wichtige und berechtigte Ur- 

e. 

Derjenige, der ſich der Tierauälerei ſchuldig macht, unter⸗ 
liegt einer Geldſtrafe bis zu 2000 Zloty oder einer 
Haftſtrafe bis zu ſechs Wochen oder beiden Strafen zu> 
gleich. Dieſelbe Strafe ift vorgeſehen für den Beſitzer des 
Tieres, der bewußt die Tierquälerei zuläßt oder ſeine Leute 
hierzu zwingt. Derſelben Strafe unterliegen auch der Ar⸗ 
beitgeber, der Vorgeſetzte, der Unternehmer und jede andere 
Perſon, in deren Auftrage oder in deren Intereſſe die Tiere 
zur Arbeit verwendet werden, wenn ſie bewußt die Tier⸗ 
quälerei zuläßt oder ihre Leute dazu zwingt. Bei außer⸗ 
urdentlich grauſamer Behandlung der Tiere unterliegen die 
Schuldigen einer Gefängnisstrafe bis zu einem 
Jah r. Für Minderjährige bis zu 14 Jahren unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 50 Zloly Eltern, Vormünder und die zur 
Aufſicht verpflichteten Perſonen. Zur Urteilsſprechung in 
dieſen Angelegenheiten ſind die Kreisgerichte zuſtändig. Der 
Innenminiſter kann einzelne Vereine, die ſich der Tierſchutz 


zur Aufgabe geſtellt haben, ermächtigen, mit den ſtaatlichen 


Organen bei der Aufdeckung von Vergehen, die in dieſer 
Verordnung vorgeſehen find, zufammenzuorbeiten. 


§ Scharſſchießen. Am 30, und 31. März veranſtaltet das 
62. Infanterie⸗Regiment ein Scharfſchießen auf dem Schieß⸗ 
platz in Jagdſchütz. Die Zufahrtsſtraßen ſind durch Poſten 
geſichert. 8 
Ein „Rechtsanwalt“. Ein Maun, der nur darauf aus⸗ 
ging, Geld aus der Leichtgläubigkeit der lieben Nächſten zu 
ſchlagen, machte die Bekannſſchaft einer Frau Veronika 
Matecta von hier, von der er wußte, daß ſie einen 
großen Prozeß zu führen gezwungen war. Er naunte ſich 
Henryk Trebiüſki und gab als Beruf „ehemaliger 
Rechtsanwalt“ au. Als er von dem Prozeß der Fran hörte, 
war er ſehr erſtaunt, überlegte aber nicht lange und gab 
ihr „turiſtiſche Ratſchläge“. Schlietzlich erklärte er ſich auch 
bereit, ihr die Prozeßſcherereien abzunehmen — allerdings 
müſſe er eine kleine Anzahlung erbalten, Die Frau lich ſich 
darauf ein, gab ihm eine größere Summe Geldes und war 
froh, daß fie ſich um den Prozeß nicht mehr zu kümmern 
brauchte, da ſie ja einen ſo guten Vertreter hatte. Doch 


aus dem hervorging, daß in dem Prozeß ein Verſäumnis⸗ 
Betrüger in die Hände gefallen war. Sie meldete den Fa 


der Polizei, die ſich nun bemüht, den „ehemaligen Rechts⸗ 
N U 


ausgefallen war. Jetzt erſt erlaunte die Frau, daß fie 115 
anwalt“ zu faſſen. 


8 Der hentige Wochenmarkt war nicht Ichr Hark beſchickt. 


Auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Für Butter ſor⸗ 
derte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3 pro Pfund, für 
Eier 2,50, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—250. Auf dem 
Obst, und Gemüſemarkt notierte man: Apfel 0,60, Weiß⸗ 
tobt 0,20--0,25, Rottohl 0,25, Wruken 0,10--0,15. Auf dem 
Geflüg markt zahlte man für Gänſe 10—12,00, Puten 10 bis 
14,00, Tauben 1,50—2, Hühner 17,00. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,20—1,30, Riudfleiſch 1,90, 
Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 1101,20. Die Fiſchpreiſe 
waren wie folgt: Hechte 22,50, Plötze 0,50, Breſſen 11,50. 
S Tödlicher Unglücksfall. Geſtern gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags ereignete ſich in der Gartenſtraße ein tödlicher Un⸗ 
glügsfall, dem der vierfährige Heinrich Zühlke zum 
Dpier fiel. Der Knabe ſpielte mit anderen Kindern auf der 
Straße, als ein mit. e ſchwer beladener Laſt⸗ 
wagen der Firma Kentzer i Ska. nahte. Die Kinder müſſen 
das Nahen des Wagens überſehen haben, denn fie flüchteten 
erſt im letzten Augenblick auseinander und der 3. lief direkt 
in den Wagen hinein. Er kam unter die Räder, von denen 
eins ihm über den Kopf ging, wodurch der Tod ſofort 
eintrat. 3 
? Ein Auto auf offener Straße verbrannt. Geſtern 
gegen 4 Uhr nachmittags ereignete ſich in der Promenaden⸗ 
ſtraße vor dem Haufe Nr. 5 ein ungewöhnlicher Unfall. Dort 
waren die Lager eines Perſonenautos heißgelaufen und das 
Auto ſelbſt in Brand geraten. Trotz ſofortiger Hilfsmaß⸗ 
nahmen wurde der ganze Wagen ein Raub der 
Flammen, ſo daß die . bei ihrem Eintreffen 
nur ein ſchwelendes Fahrgeſtell vorfand. Der Wagen ge⸗ 
hörte der Poſener Schokoladenfabrik Goplaua. 
Betrüger haben ſich wieder einmal Bromberg als 
Betätigungsfeld auserſehen. Zwei der Gauner konnten 
jetzt in Krotoſchin verhaftet werden. Die beiden haben 
bier in Bromberg für einen „Verband der Waifen- 
beim e“ geſammelt und wahrſcheinlich eine große Zahl von 
Jagen und Prinatperfonen betrogen. Einer der Ga 
Feſtgenommenen wohnte während des einbringlichen Gaſt⸗ 
ſpiels in unſerer Stadt im Hotel Adler, wo er jeinen „Aus⸗ 
weis“ hinterlegte und einen bedeutenden Kredit genoß. Der 
bewußte „Ausweis“ lautete guf den Namen Oſtoja⸗ 
Stofewſki und die Adreſſe Pozna ß, ul. Mleczyſlawa 4. 
Eine Straße, die in Poſen übrigens nicht vorhanden iſt. 
Das Papier trug den Stempel „Tow. Gniggd Sieroeyd”. 
das Vertrauen, das der Mann erweckte, war fo" groß, daß er 
eine ganz anfehnliche Rechnung in dem Hotel machen und 
darauf verſchwinden konnte. Nun hat man ihn und ſeinen 
Kompagnon gefaßt und die Fu ttet alle Pers 
enen, die ihre Gutmütigkeit veranlaßte, den Schwindlern 
Geld für ihre „Waiſenheime“ zu Verte ſich zu melden, um 
könne ues Sündenregiſter der Verhafteken aufſtellen zu 
en. ER + 
In. Vierzehn Einbrüche ſind der verehelichten Boleſlawa 
Paliwoda von bier, Schwedenbergſtraße 36, nachgewieſen. 
Sie hatte ſich am geſtrigen Dienstag vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Mitangeklagt 
wegen Beihilfe iſt die verehelichte Aniela Martynomtcz 
von hier, Adamsbergerſtraße 1. Die Angeklagten ſind be⸗ 
ſchuldigt, in der Zeit von Juli bis November vor. Jahres 
bei minderbemittelten Einwohnern in jeder Stadtgegend in 
den Vormittagsſtunden Einbrüche verübt zit haben, und 
zwar operierten ſie in 4 nder Weile: Eine der Ange⸗ 
klagten läutete an einer Wohnungstür unter dem Vorwande 
des Bettelns oder „Wahrſagens“, und wenn ſich niemand 
meldete, drangen fie mittels Nachſchlüſſels ein und ſtahlen 
alles, was fie mitnehmen konnten. Zur Berßandluna find 
im ganzen 22 Zeugen erſchtienen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß ein ganzes Arfenar voll Garderoben, Wäsche, Schuhen, 
Uhren ufw. zuſammengeſtohlen wurde. Während die erſte 
Angeßlagte geſtändig iſt, will die Mitangeklagte gänzlich un⸗ 
a] fein und die P. gar nicht kennen. Der Staats⸗ 
anmel 
ein Fahr Gefängnis. Das t verurteilte die Paltwoda 
zu zwei Jahren und neun Monaten Zuchthaus, 


1928 die Vermögensbilan 
in der Verordnung des 


Hauptſchriftleiter:; Gott 


beantragte für die n Jahre und für die M. 


für Deine Gesundheit. N 


„BIOMALZ“ ist das beste Nähr- und 
Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene. 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 
2 3920 


fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht; 


die M. wird mangels ausreichender Beweiſe fret⸗ 
geſprochen. Sieben wegen Hehlerei mit⸗ 
angeklagte Frauen werden ebenfalls freigeſpro⸗ 
chen. In der Begründung des Urteils wird hervorgehoben, 
daß die P. mit ſeltenem Raffinement arme Leute beſtahl; 
für dieſe gemeine Tat ſah das Gericht ſich veranlaßt, als 
Sühne obiges Urteil auszuſprechen. Die P. widerſetzte ſich 
heftig ihrer Abführung und machte einen ungeheuren Lärm. 
— Ferner hatte ſich der Arbeiter Broniſtaw Orlowlki 
aus Kruſchdorf wegen Einbruchssiebſtahls und deſſen 
Mutter Katharina Orlowſka wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. O. drang mittels Nachſchläſſels in die Wohnung 
eines Altſitzers ein und ſtahl dort verſchiedene Bekleidungs⸗ 


ſtücke, von denen die Mitangeklagte einen Teil aufbewahrte. 


Der Staatsanwalt beantragte drei und vier Monate Ge⸗ 
fängnis; das Gericht verurteilte den O. zu drei Wochen und 
deſſen Mutter zu einem Monat Gefängnis. — Dieb⸗ 
ſtäh le in der hieſigen Fliegerkaſerne verübten die Arbeiter 
Kaſimir Kwiatkowſki und Robert Blau mann aus 
Beelitz. Sie ſtahlen dort Wäſche, Uniformen und Schuhe 
und wurden zu je einem Monat Gefängnis verur- 
teilt. 1 i RE 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
geſuchte Porſon und eine wegen notoriſcher Bettelei. 

® 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


ber „Pfucho technische Giguungöpräfung, ſpricht der o. Prof, Dr 


Dr. 
eneralverſammlung des Wirtſchafts⸗ 
er vertritt die Freie Stadt Danzig 
praktiſchen Pſychologen, 2. in der 
Internationalen Geſellſchaft für Pſychotechnik, welche mit dem 
Internationalen Inſtitut für geiſtige Zuſammenarbeit des 
ölkerbundes zuſammenarbeitet, 3. im Internationalen Ex⸗ 
ziehungs bureau in Genf, welches ebenfalls mit den oben ge⸗ 


H. Henning⸗Danzig in der 
nerbandes ſtädt. Berufe, 
1. im Reichsverband der 


nannten Organiſationen zuſammenarbeitet, 1. in der Gefell- 
ſchaft für Experimentelle Pfychologie. (4933 
* 5 x 


b Mogilno, 28. März. Der Landwirtſchaftliche Verein 
Dabrowa und Umgegend hielt am 23. d. M. ſeine Monats- 
ns bei dem Gaftwirt Rohde in Parlin ab, bei der 

miniſtrator Rach einen ſehr intereſſanten N über 
die Urſachen der Mindererträge hielt. Nach einer lebhaften 
Debatte dankte der Vorſitzende dem Redner. r 

„ Krotoſchin (Krotoſzyn), 26, März. Tödlicher Un ⸗ 
fall. Am Dienstag nachmittaas 5 Uhr fuhr der Landwirt 
Elias aus Zdunn, begleitet von feinem Sohne, mit einer 
Ladung mehrerer Klafter Holz, das er aus dem Walde 
geholt batte, durch das Dorf Baſzkow. An einer Wegkreu⸗ 
zung geriet der ſchwere Wagen ins Schwanken, wobei Elias 
ſo unglücklich vom Wagen ſtürzte, daß die ſchweren Räder 
ihm über den Brustkorb gingen. Er war ſofort tot, da 
die Ladung ein Gewicht von über 100 Zentuern hatte. 

pa Wudzun (Kreis Bromberg), 27. März. Diebſtahl. 
In der vorigen Woche zexbrachen Diebe die eiſernen Gitter 
der Speicherſenſter des Beſitzers Wolſti, drangen dort 
ein und entwendeten ca. 10 Zentner Roggen, 3 Zentner Rot⸗ 
klee und 2—3 Sack Schrot. Der Beſitzer bemerkte den Dieb⸗ 
ſtahl erſt, als ein Nachbar, dem die ſchadhaften Feuſter auf⸗ 
fielen, ihn darauf aufmerkſam machte. Da der Diehſtahl 
nicht gleich bemerkt wurde, iſt es jetzt ſchwer, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. Sr : ö 

b Znin, 28. März. Auf dem Dienstag ⸗ Wochen ⸗ 
markt sablte man für Eier 1,80—2, Butter 2,80—3, Kar⸗ 
toffeln ‚00, Hühner 45,0. Puten und Gänſe waren 
nicht angeboten. Auf dem Ferkelmarkt koſteten 7—8 Wochen 
alte gute Abfatzferkel 50—60 Zloty, mindere 40-45, Läufer 
110 Zloty das Paar. f i 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Umrechnung der Bilanzen. 


Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 38 vom 26. März d. J. iſt die 
augekündi e Verordnung des Staatspräſidenten 1 
Umrechnung der Bilanzen von öffentlichen 
und privaten Unternehmungen erſchienen. Danach 
haben öffentliche und private Unternehmungen am 1. Juli 
brutto in Zloty aufzuſtellen, die 
taatspräſidenten vom 13. Ok 


tobe! 
1997 feſtgeſetzt find. Diele Bilanz iſt als Grundlage für die 


e rung der Bücher anzunehmen. Den Wortlaut 


des Geſetzes bringen wir in einer der nächſten Nummern. 


Brieffaſten der Redaktion. 


Nr. 5. W. R. Aufwertung etwa 25 Prozent = 65 Zloty, Dagy 
Zinſen zu 5 Prozent von diefem Betrage. \ 


rn m EEE EEE 


Geh dem Glück nicht aus dem Wege! 
Spare ni x 0.— eh wenn. it, Reichtum zu erwerben. 
Kaufe ein Kos der Staatelotterie, ey Dir Wohlleben schafft. 
ie Gesamt-Gewinnsumme beträgt 23584 000 zt. Jedes zweite Los 
ewinnt. Hauptgewinn beträgt 700 000 zi, Glückslose zu haben in 
BEE 
Kl es u „5 en r em „Note 
er 39), An Auswärtige werden die Lose nach zuvoriger 
Adler, (Te 59 Betrages 1 der Seheekkanto P. K. O. Nr. 209 7 
j N 24 rersandt. 4 


oid Starte, verantwortlicher Medal- 
teur für den redaktionellen Zeil: Jobaunes Keuſe für 
Anzeigen und Reklamen; Edmund Urzogod ze: gedruckt und 


bera degeben von A. Dittmann T. 3 0. 5. fämtlich in Brombero 


— — — ——— ET" 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 66. 


Örgel- u. Narmonien⸗- 


Zau- Anstalt 
M. Wybranski i Ska 


Kurort Inowroclaw 
Es werden verabfolgt: (Stärkstes Solbach. 


Jodbromhaltige Sol- und Mutterlaugenbäder (25 %). 


Kohlensäure-, Moor-, elektrische, Hydrotherapeutische u. Sonnenbäder, Bydgoszoz 
8 EEE E 2 1 Jagiellonska 29 Telefon Nr. 1719 
wirkend heilkräftig bei Rheumatismus, Gicht, Skrofulose, ee Aria 1 


Blutarmut, Ischias, Frauen- und Kinderkrankheiten usw. 
| Dauer der Saison vom |. Mai bis Ende September. —— 
Die Anstalt wurde erheblich erweitert! Die Preise sind mäßig! 


% Solbadverwaltung. 


erledigt Nauaufträge u. Reparaturen schneli u. gewissenhaft 


&: Hackmaschinen 
Original H A N D E N 


Modell 1928 
aus der weltbekannten Fabrik G. Harder, Lübeck (Erfinder des 
„Harder“ Kartoffelgrabers) liefere ich sofort ab Lager Poznan 


„Harder“ Hackmaschinen haben sich in Polen hundert- 
fach unter den schwintigesen Verhältnissen bei 
Groß- und Kleinbesitz glänzend bewährt, 


So urteilt der besitzende praktische Landwirt, nıcht der Verkäufers 


Ciswica (Kreis Jarocin), den 10. Noybr. 1927. 
Mit den von Ihnen in diesem Frühjahr gelieferten 
4 Stück „Harder“-Hackmaschinen 
bin ich sehr zufrieden. Es ist die beste Hackmaschine, die 
mir in meiner Praxis bisher begegnet ist, und kann ich die- 
selbe meinen Berufskollegen nur 9 
raeger'sche Gutsverwaltung 
4207 gez. Thomas, 
‚..Kleszezewo (Kreis Sroda), den 12, Dezbr. 1927. 

Die anläßlich der im Frühjahr dieses Jahres stattgefundenen 
Hackmaschinen-Schau hier ausprobierte „Harder“sche 
Hackmaschine hat sich sehr gut bewährt. Besonders gute 
Arbeit leistete sie in diesem nassen Jahr beim Hacken der 
Zuckerrüben, da sie infolge ihrer automatischen Abriegelung 
auch auf hartem Boden gleichmäßig auflockerte. 

Die Maschine wurde von mir angekauft und kann ich die 
„Harder“sche Hackmaschineaufsbesteempfehlen. E. Hildebrand. 

Kuröw (Kreis Oströw), den 10, Oktober 1927. 

Ich bestätige den Eingang Ihres gefl. Schreibens vom 5. d. Mts, 
und teile Ihnen, Ihrem Wunsche nachkommend, gerne mit, daß 
ich mit der von Ihnen in diesem Jahre bezogenen 8 

Hackmaschine Original „Harder“ 
in jeden Beziehung zufrieden bin. Dieselbe arbeitet tadellos 
und auf Grund der stabilen Konstruktion erfüllt sie alle am 
sie gestellten Anforderungen. 

Sollte ich im Laufe der Zeit weitere Hackmaschinen benötigen, 
so werde ich mir immer wieder dieselbe Maschine ans en. 

gez. Mettegang. 
Generalvertreter für Polen: 
Hugo Chodan, vorm. Paul Seler, Poznan, ul. Przemyslowa 23. Tel. 2480. 


ist eine gute 


Foto-Kamera. 


Besichtigen Sie unser reiches Lager erster 
deutscher Fabriken. Original Listen - Preise! 


Schwanen-Drogerie 


Bydgoszcz, Danzigerstraße Nr. 58. 
.... ͤ ——: .. ̃ ⅛——. —— 


IN! ur Früblohrspflanzung ll 


2 65 
99 
Allergrößte Auswahl van Baumſchulartikeln 


als: Obitbäume, Hochſtämme, Halbitämme, I . 
Buſch, Spalier, Cordon 
ſiche und Aprikoſen 
alnußbäume, Haſelnußſträucher 322 444 


Stachel⸗ und bannisbeeren, hochſtämmig 
und Buſch ; 1 * 
8 a Va ee . Verlangen Sie überall unsere Fabrikate 

Sittensen der m vielen beſten Sorten 

Deck⸗ und Vorpflanzſträucher N 
Solitärbäume, Trauerbäume, Alleebäume 
Salın. und Kletterpflanzen in beiten Sorten, 


enpflanzen 
Magnolien, Rhododendron, Azaleen ; 
Noſen-Hochſtämme, niedr. Trauer - u. Kletterroſen 
großes Sortiment von perrn. winterharten 


audengewächſen 
Coniferen in Deren beiten Sorten u. Größen 
Gladiolen, Lilien. Montbretien, 
Hyaeinthus candicans, Dahlien. 
Auf Wunſch Spezialofferten! 


Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei. 


Jul. Roß, Sartenbaubetried 


Sw. Tröich 15. 2265 Fernruf 48. 
—— — 


„Lesyna“ Seifenfabrik; Inh. Gebr. Hagemann 
Vorm. C. Lemke & Sohn 


Wejherowo (Neustadt). 1 


Erntesegen-Dreschmaschinen 


Damenstrümpfe 


unerreicht an Qucalulcit 
und Freiswilrdigkei, in 
allen modernen Farben 


Seidenflor 


1,95 
Waschseide 


n 
N 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung! 


| Verlangen Sie | 
Sonderdruckschritten und Angebot 3 


di 
frühreife 


la gerfeste h 
A. P. Muscafe, T.20.p., Tezew (Dirschau). ertragssichere 
BEN Braugerste 
Mercedes Kosowa2 Preis: 70 % über Posener Höchstnoliz 
gibt ab: 
| 75 1. 1 
Ter de Posener üaathaugesellschaft © 
Wiens ted, Raygras, Wiesen- Vorschriftsmäßige Poznar. — 


Saen een dee innoini | 
See e een e DOHOTNISTEINTEINIGUNGS- 
Landn. Ein- und Verkaufsgenossenschafl Kontrollbücher 


a Ari" Kae 
el. 27. 
mit deutsch- polnischem Text 


A. Dittmann T. 2 0. p. Bydgoszez 


Bilder Nene 


fertig eingerahmt, jeder Art in großer Aus⸗ 
wahl, zu günſtigen Zahlungsbedingungen. 


J. Kwella, Bydgoszcz, Dworcowa 68. 
Daſelbſt Einrahmungen aller Art. 4810 
Agenten ſende ich feine hinaus. 


Strubes begrannten 


gommerweizen 


zur Saat, älterer Nachbau geben ab, 
% solange Vorrat reicht 


Laengner 8 Illgner 


Telefon 111 Torun. Telefon 111 
.... E En u EL 


300 2 Belohnung! 


In der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. wurde 
aus > 4761 


Weitbekanntes Motorrad Mod. 220 


PS. 
sofort lieferbar. 


| Austro-Daimler 8. . 


Poznan, sw. Marein 48 
Telef. 1558 Telef. 1558 
Werkstätten u. Garagen wskiego 

Vertreter werden gesucht, 


Berühmte Okocimer Biere 
in Syphons zu5u. 10 Litern u. in Flaschen 
 PORTER -ı 


Hauptniederlage: Jackowskiego 37/39 
Telefon Nr. 1505. “80 


Photographische Kunst-Anstalt F. Basche 
Bydgoszoz-Okole; 3998 Telefon Nr. 64. 


Habe abzugeben zur Saat 


mehrere tauſend Zentner 


Modrom’s Induftriekartofſeln 


2. Abſaat, anerkannt von der Izba rolniczy. 
Stockmann, 3568 
vr |Sinewto b. Broepattowo, pow. Sepölnn. 


in allen Längen 
offeriert billigst 
Jan Kili 


'Pomorska 8 a. 


motzor -Hackmastline 


für Rüben und Getreide -:- neuestes System 
sofort ab Lager lieferbar, 
Glänzende Gutachten aus Freistaat und Polen. 


Bun Sübjahrspflanzung 


Garantiert reine 


Leinöl-Shmierseil 


rr 


er hieſigen Brennerei 2 ö 
f { hri Mm Generaivertretung: 1 1012000 Stüd 3.—-4lährige Rottannen 
ein 0 [ e l rel el Hodam & Ressier M hi f b ik be zes eee e wit Korn, offeriert nur an Wiederver- 8 
13,60 m lang, 29 cm breit, geſtohlen. Obige » ast nen d nl 2 2 käufer billigst 4880 
Belohnung erhält derjenige, der die Diebe ſeo Zu verkaufen aſtfreie Erlenrollen. Waggon x 
nachweilt 805 dieſe zur gerichtlichen Beſtra⸗ Danzig. gegr. 1888. Sraudenz. w 2 ladung. 400 Juljan Kröl, Fabryka Chemiczna, 
Öm 09090600 Gutsverwaltung Wielka Tumawa Nowy Ryrek 11. — Telephon 283, 


fung gezogen werden können. 
Dom. Glucho 


wo, Poſt Chelmäa v. Pleſewo, vow. Grudziads. 


